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Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. November.

Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten am Sonntag
Abend die Vorſtellung des Schlierſeer Bauerntheaters im
Neuen Kgl. Operntheater. Geſtern Morgen hörte der Kaiſer
im Kgl. Schloſſe zu Berlin die Vorträge des Chefs des Civil
kabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. von Lucanus, des Staats-
miniſters Tirpitz und des Chefs des Marinekabinets, Kontre
Admirals Frhr. von SendenBibran. Nachmittags beſuchte
der Kaiſer die Kollektiv- Ausſtellung des Malers Wuttke im
Künſtlerhaus und beſichtigte danach im Atelier des Bildhauers
Magnuſſen das Thonmodell zum Standbild Joachims I.
Hektor, ſowie im Atelier des Bildhauers Götz die Arbeiten am
Standbild Joachims I. Neſtor. Abends beabſichtigte der Kaiſer
bei dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe in kleinem Kreiſe
das Diner einzunehmen.

Die ſtreng private Natur der Kaiſerreiſe nach
England iſt jetzt erfreulicherweiſe den Engländern offiziell kund
gegeben worden. Ein Telegramm des offiziöſen „W. T. B.“
lautet nämlich:

London, 13. November. Der deutſche Botſchafter Graf
Hatzfeldt benachrichtigte die Stadkvertretung von Portsmouth, Se.
Majeſtät der Kaiſer müſſe es ablehnen die in Ausſicht genommene
Willkommadreſſe entgegenzunehmen, da der Beſuch in England ſtreng

privater Natur ſei.
Ueber das Programm des Kaiſeraufenthaltes in England

wollen die engliſchen Blätter noch Folgendes wiſſen
Am Montag Abend findet ein Familiendiner in Windfſor

ſtatt. Am Tienstag wird eine Jagd im Windſor Great- Park abge-
halten. Darauf folgt ein Lunch in Cranbourne Tower. Für Dienstag
Abend iſt ein Staatsbankett in St. Georgs-Hall in Windſor ſeſt
geſetzt. Am Mittwoch machen der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem
Prinzen von Wales und andern Mitgliedern der königlichen Familie
einen Ausflug nach Oxford, wo ſie der Vizekanzler der Univerſität
empfängt, der den Majeſtäten einige Kolleges zeigen wird. Das
Frühſtück wird bei dem Tekan von Chriſtchurch eingenommen. Für
Mittwoch Nachmittag iſt ein Beſuch der Sehens würdigkeiten der Stadt
voreſehen, an den ſich am Abend ein Konzert in St. Georgs Hall in
Windſor ſchließen ſoll. Am Donnerstag wird abermals eine Jagd im
Park von Windſor abgehalten, der ein Luncheon bei dem Prinzen
und der Prinzeſſin Chriſtian folgt. Am Abend findet ein
Familiendiner ſtatt. Am Freitag treffen der Kaiſer und die Kaiſerin
in London ein. Ein Programm für den Aufenthalt in London
iſt noch nicht aufgeſtellt. Vermuthlich wird ein Luncheon beim

Lordmayor im Manſion Houſe eingenommen. Iſt dies nicht der
dann wird ein Luncheon im United Service Klub ſtattfinden.

m Sonnabend erfolgt die Abreiſe nach Sandringham, der
Reſidenz des Prinzen von Wales. Daneben iſt ein kurzer Auf
Jnat in Cambridge zu flüchtigem Beſuch der Univerſität
geplant.

Das offiziöſe WolffſcheTelegraphenbureau bemerkt hierzu: Nach
den von uns eingezogenen Erkundigungen
iſt von keinem dieſer beiden Beſuche in
Berlin etwas bekannt, und beide erſcheinen als wenig wahrſcheinlich.

Jm Gefolge des Kaiſers bei ſeinem Beſuch in
England werden ſich befinden Staatsſekretär Graf Bülow,
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, General v. Pleſſen, Oberſt
leutnant v. Pritzelwitz, Hauptmann Graf Platen, Frhr. von
dem Kneſebeck. Außer dem Prinzen von Wales und dem
Herzog von York werden auch der Herzog von Cambridge und
Prinz Chriſtian zur Begrüßung in Portsmouth anweſend ſein.

Eigenthümliche Ehren werden den Prinzen Albrecht und
Friedrich Heinrich in Madrid zu theil. Wie von dort
depeſchirt wird, tödteten die Matadore des Stiergefechtes am Sonntag
die Stiere zu Ehren der anweſenden deutſchen Gäſte. Zu dem
Beſuche des Prinzen Friedrich Heinrich in der deutſchen
Schule in Madrid wird mitgetheilt, daß die Preisvertheilung
an die Schüler unter Vorſitz des Prinzen ſtattfand.

Die an die Reiſe des Botſchafters Grafen Eulen
bung nach Süddeutſchland geknüpften politiſchen Kommentare,
in denen von der Flottenfrage oder gar von einem beabſichtigten
Kanzlerwechſel geſprochen wird, werden jetzt auch an maßgeben
der Stelle offiziös als haltloſe Kombinationen be-
zeichnet. Ganz in dieſem Sinne ſchreibt auch die „M. 3.
welche der Reiſe einen längeren Artikel widmet, in dem es.
richtig u. a. folgendermaßen heißt
Die Reiſen des deutſchen Botſchafters Grafen Eulenburg an die

ſüddeutſchen Höfe haben überall Beachtung gefunden und bereits zu
allerhand Gerüchten gegeben. Jn München, Stuttgart
und Karlsruhe ſind ſtändige Vertreter Preußens beglaubigt. Es
muß alſo ein beſonderer Anlaß vorgeiegen haben, wenn der
Botſchafter in Wien noch mit einem Auftrage betraut worden
iſt. Ein hieſiges Blatt will die Reiſe mit den politiſchen
Ereigniſſen der letzten Woche in Zuſammenhang bringen. Tas klingt
glaubhafter als die Gerüchte von einem Wechſel in der Beſetzung
des Reichskanzlerpoſtens, die auf dieſe Weiſe doch kaum eingeleitet
werden dürfte. Jn der letzten Woche hat die Begegnung des Kaiſers
mit dem ruſſiſchen Kaiſer ſtattgefunden, auf deren politiſche Bedeutung
diesmal noch beſonders hingewieſen worden iſt. Es iſt bekannt, daß
ſchon zur Zeit des ſag Bismarck Gewicht darauf gelegt wurde,
die Bundesfürſten ſtels über den Gang unſerer auswärtigen Politik
in Kenntniß zu erhalten, und an dieſer Praxis iſt unſeres Wiſſens
bis in die neueſte Zeit feſtgehalten worden. Sie hat ſich beſſer be
währt, als der in der Verfaſſung vorgeſehene Ausſchuß für
auswärtige Angelegenbeiten, gebildet aus den Bevollmächtigten Bayerns, Sachſens und Württembergs und zwei vom Bundes

rath jährlich zu wählenden Vertretern anderer Bundesſtaaten. Er wird
gegenwärtig gebildet von dem rn. v. Erailsheim (Bayern),
v. Metſch (Sachſen), v. Mittnacht (Württemberg), v. Brauer (Baden)
und v. Oertzen (Mecklenburg-Schwerin), iſt aber wohl kaum einmal

Dienstag, 14. November 1899.
zuſammengetreten, weil die einzelnen Bundesfürſten und Regierungen
auf eine viel einfachere und ſchnellere Weiſe über die aus
wärtige Politik des Reiches unterrichtet werden konnten.

Aus den Briefen des Fürſten Bismarck an den König
Ludwig iſt bekannt geworden, daß er bei wvueichtigen
Anläſſen, wie bei dem Abſchluß des Bündniſſes mit Oeſterreich
Ungarn und angeſichts der drohenden Gefahren eines ruſſiſchen An
griffskricges auf Deutſchland, den König ſelbſt von den von ihm
beabſichtigten Schritten in Kenntniß geſetzt hat. Auch mit dem Ver-
ſuche des Staatsſekretärs v. Podbielski, Bayern zum Verzicht
auf ſeine beſondere Briefmarke zu beſtimmen, wird die
Reiſe des Grafen Eulenburg in Zuſammenhang gebracht, obwohl
dieſe Deutung ganz unhaltbar erſcheint.

Vom Reichstag. Die 100. Plenarſitzung des Reichs
tags in der Tagung 1898 1900 der 10. Legislaturperiode wird heute
Nachmittag 2 Uhr eröffnet werden. Auf der Tagesordnung ſtehen
Berichte der Petitionskommiſſion und der Wahlprüfungskommiſſion,

ſowie die zweiten Leſungen der Poſtvorlagen Geſetzentwurf be
treſſend einige Aenderungen von Beſtimmungen über das Poſtweſen und

einer FernſprechgebührenOrdnung). Der Senioren-Konvent iſt
um 1 Uhr an demſelben Tage einberufen worden, um ſich über die
Vertheilung der Geſchäfte ſchlüſſig zu machen und den Plan für die
nächſte Zeit zu entwerfen. Die Fraktionen wollen zum Theil
bereits heute Vormittag zuſammentreten und zu Den
Poſtgeſetzen Stellung nehmen. Die Konſerva
tiven eröffnen um 11 Uhr den Reigen, die
Nationalliberalen und freiſinnige Vereinigung
folgen um 12 Uhr nach. Das Centrum kommt erſt Dienstag
Abend 72 Uhr zuſammen. Wie wir von gut unterrichteter Seite
erfahren, werden weder der Etat, noch die Novelle zu
dem Unfallverſicherungsgeſetze heute dem Reichstage
zugehen. Nur einige unwichtigere Vorlagen gelangen heute an den
Reichstag.

Der Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1900
enthält zum erſten Mal den Etat für das Reichs militär-
gericht, das infolge der neuen Militärſtrafgerichtsordnun
mit dem 1. Oktober 1900 in Wirkſamkeit tritt. Der Etat iſt
alſo nur für ein halbes Jahr, bis 1. April 1901, aufgeſtellt.
Die fortdauernden Ausgaben betragen 243 118 Mk.

Es erhalten 1 Präſident, General oder Admiral mit dem Range
eines kommandirenden Generals 12 000 Mk. Gehalt und 18000 Mk.
Dienſtzulage (außerdem freie Dienſtwohnung mit Gerätheausſtattung
und Feuerungsmaterial, 6 Rationen) 2 Adjutanten des Präſidenten,
Majors, je 5850 Mk. Gehalt; 3 etatsmäßige militäriſche
Mitglieder, und zwar 2 Generalmajors je k.
und 1 Oberſt 7800 Mark Gehalt; 12 außeretate-mäßige militäriſche Mitglieder je 600 Mark Zulage,
3 Senatspräſidenten je 12 740 Mk. Gehalt, 12 Reichsmilitär-
gerichtsräthe je 10906 Mk., 1 Obermilitäranwalt 12 740 Mk.,
3 Militäranwälte je 10985 Mk. Dazu 11 Oberſekretäre je 2000
bis 5000 Mk. und 12 Kanzleiſekretäre je 1800 bis 3800 Mk.

Der Militäretat für 1900 weicht nicht weſentlich von
den Aufſtellungen des laufenden Jahres ab.

Jm Extraordinarium ſind erſte Bauraten angeſetzt für Magazin
gebäude in Bonn, Köln, Langfuhr, Darmſtadt und Mainz, für neue
Bekleidungsämter in Spandau und in Bahrenfeld bei Altona, für
Kaſernen in Berlin, Alexanderſtr. 56, ferner für ein Telegraphen
bataillon, ſowie den Erweiterungsbau des Jntendanturdienſtgebäudes
des Gardekorps. Außerdem neue Kaſernen für Küſtrin, Weſel, Bonn,
Koblenz, Ludwigsluſt, Parchim, Oldenburg, Kaſſel, Gera, Alt-
r Bruchſal, Mainz, mehrere Bauten für Leipzig und

resden.
Dem Vernehmen nach wird der nächſtjährige Reichs

haushalt erhebliche Mittel zum Ausbau der biologiſchen
Abtheilung des Reichsgeſundheitsamtes bereitſtellen.

Perſonalnachrichten. Die Kaiſerin Friedrich hat,
wie aus Specia gemeldet wird, zwei am Golf von Specia be
legene Villen für ſich und ihr Gefolge zum Winteraufenthalt ge
miethet. Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Freiherr
v. Richthofen, iſt von ſeinem Urlaub, den er zuletzt in BadenBaden
verlebt hat, nach Berlin zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte
wieder aufgenommen. Die Direktoren im Reichsmarineamt,
Kontreadmiral Diederichſen und Kapitän z. S. Fiſchel, ſind,
wie verlautet, zu ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrath
ernannt worden. Der dienſtthuende Flügeladjutant des Kaiſers,
Kapifänleutnant Graf von Platten zu Hallermund,
iſt. unter Belaſſung in dem Verhältniß als Flügeladjutant mit dem 14. November zum Militär Gouverneur der Pringen
Auguſt Wilhelm und Oskar von Preußen ernannt. Der argen
tiniſche Geſandte am Berliner Hofe, General Man ſilla, iſt vom
Urlaub zurückgekehrt. Zum Chef der deutſchen Geſandtſchafts
kanzlei in Bern wurde Hofrath Hammerd, vorher Chef der
Botſchaftskanzlei in Paris, ernannt.

Zu der NRachricht, der Generalſtabsoffizier der 11. Diviſion in
Breslau, Major Freiherr von Reitzenſtein habe ſeinen Abſchied
genommen um auf Seite der Buren am Kriege in Süd-
afrika theilzunehmen, erfährt die „Schleſiſche Zeitung“, an offizieller
Stelle ſei nur bekannt, daß Freiherr von Reitzenſtein einen 45tägigen
Urlaub nach Jtalien zur Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit erhalten habe. Das Geſuch ſei von Baron Reitzenſtein
damit motivirt worden, daß er auf längere Zeit hinaus nicht in der
P ſei die Anſtrengungen des Dienſtes in nördlichem Klima zu
ertragen.

In den letzten Tagen gingen Notizen des Jnhaltes dur.
Blätter, daß die Kanglvorlage erweitert und umgearbeitet worden
ſei. Die „B. B. Ztg.“ erhält demgegenüber die Jnformation, daß
dem keineswegs ſo iſt, ja daß in Betreff der Kanalvorlage etwas wie
Stagnation eingetreten iſt. Nicht daß die Regierung auf Wieder
einbringung der Vorlage verzichtet hätte man übereilt ſich
nur nicht. Bisher iſt die neue Kanalforderung

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. o.

noch nicht aus gearbeitet. Und da der
Landtag, der die erſte Vorlage abgelehnt hat,
geſchloſſen wurde, muß ein völlig neuer Entwurf aus-
gearbeitet werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß derſelbe eine
beträchtliche Erweiterung erfahren wird, feſtſteht in
deſſen darüber noch nichts, wie auch darüber nicht, wann die Vorlage
überhaupt an den Landtag gelangt, der am 14. Januar 1900 wieder
zuſammentritt. Man wird nicht fehlgehen, in der Verlangſamung
dieſer Angelegenheit den Wunſch der Regierung zu erblicken,
den Reich sange legenheiten von beſonderer Bedeutung
den Vorrang zulaſſen.

Zum Schutz der Arbeitswilligen. Einen verſtänd-
nißvollen Beſchluß hat das Provinzial-Wahlkomitee
der Nationalliberalen Hannovers gefaßt. Es beſchloß
nämlich in ſeiner SonntagsSitzung eine Reſolution zur
Arbeitswilligenvorlage, worin der Zweck des
Geſetzentwurfs als berechtigt anerkannt, aber die VBeſeitigung
von Beſtimmungen gefordert wurde, durch die die Bethätigung
des geſetzlichen Koalitionsrechts erſchwert würde. Demgegen-
über kann nur dem Bedauern Ausdruck gegeben werden, daß
es innerhalb der nationalliberalen Fraktion noch immer einige
Leute giebt, die auf dem Baſſermannſchen Stardpunkte ſtehen.
Dahin gehört auch der Abg. Bürgermeiſter Quentin, der
den Wahlkreis Herford-Halle vertritt und die Erklärung abge-
geben hat, daß er gegen die Zuchthausvorlage und auch gegen
die Kommiſſionsberathung ſtimmen werde. Gott ſei Dank iſt
der Baſſermannſche Anhang indeß ein verſchwindend geringer.

Die Ausführungsanweiſung zu dem Gemeinde-
beamtengeſetz iſt ſoeben an die Provinzialbehörden ergangen.
Aus den bezüglichen Mittheilungen der „Nordd. Allg. Ztg.“
heben wir Folgendes hervor

Eingehende Erläuterungen giebt die Ausführungsanweiſung
zu der ſchwierigen Begriffsbeſtimmung der ſtädtiſchen
Betriebsverwaltungen, für welche das Geſetz den Grund
ſatz der Freiheit in den Anſtellungsbedingungen aufgeſtellt hat.
Jn erſter Linie rechnet die Anweiſung die gewerblichen Unternehmungen der Stadkgemeinden zu den t ohne
indeſſen ſolche Unternehmungen auszuſchließen, denen ein Monopol
oder ein Benutzungszwang eingeräumt iſt, oder bei deren Betrieb die
Gewinnerzielung hinter dem Geſichtspunkte öffentlicher Jntereſſen
zurücktritt. Hiernach nimmt die Ausführungsanweiſung das Vor-
handenſein einer Betriebsverwaltung im Allgemeinen dort an, wo ein
abgeſondertes wirthſchaftliches Unternehmen der Stadt mit eigenem
Perſonal beſteht. Das Erforderniß des eigenen, von den übrigen
ſtädtiſchen Beamtengruppen verſchiedenen Perſonals iſt bedingt durch
den Umſtand, daß andernfalls eine geſonderte Rechtsſtellung dieſes
Perſonals unthunlich ſein würde. Dieſes Moment, ſowie dasjenige
der ſachlichen Abſonderung von den übrigen Verwaltungs-
zweigen der Stadt führt dahin, daß eine und dieſelbe
Verwaltung in der einen Stadt wohl als Betriebs Verwaltung,
in der anderen aber nicht als ſolche erſcheinen kann, je
nachdem Art und Umfang des Betriebes eine ſachliche und perſonelle
Sonderung der betreffenden wirthſchaftlichen Unternehmurg von den
übrigen ſtädtiſchen Verwaltungen bedingen oder nicht. So wird z.
B. eine Kanaliſation dann als Betriebsverwaltung gelten dürfen,
wenn ſie die Verwaltung von Rieſelfeldern oder anderen nach wirth-
ſchaftlichen Grundſätzen zu leitenden techniſchen Einrichtungen um-
faßt. Mit den bezeichneten Mafgaben werden unter die Betriebsver-
waltungen Vahnunternehmungen, Fuhrparks, Hafenanlagen, Lager-
häuſer, Gas-, Waſſer-, Elektrizitätswe.ke, Markthallen, Schlacht und
Viehhöfe, Kurverwaltungen, Badeanſtalten, Theater-, Konzert-
unternehmungen, Zoologiſche Gärten u. A. m. gerechnet werden dütfen.
Aus der Ausführungsanweiſung iſt endlich noch hervorzuheben, daß den
mit der Genehmigung von Penſions und Reiiktenverſorgungeſtatuten
befaßten Behörden nahe gelegt worden iſt: nur ſelchen
von der geſetzlichen Regel abweichenden ſtatu'griſchen
Beſtimmungen die Genehmigung zu er heilen, welche
eine für die Beamten günſtigere Regelurg enthalten. Von dieſem
Geſichtspunkte aus wird ſpeziell die Einführung von Beamtenbeiträgen
für die Reliktenverſorgung nicht genehmigt werden können. Was die
Art betrifft, wie die neuen, durch das Geſetz den Kommunen auf-
erlegten Laſten getragen werden ſollen, ſo wird die Ausdehnung der
Penſionsberechtigung auf kündbar angeſtellte ſtädtiſche Beamte keine
nennenswerthen Mehrausgaben zur Folge haben, da ja lisher die lebens-
längliche Anſtellung in weiſeremUmfange, als dies zukünftig der Fall ſein
wird, eingeführt und mit der lebenslänglichen Anſtellung Penſions-
berechtigung verbunden war. Für die Reliktenverſorgung der
Kommunalbeamten haben ſich aber ſchon jetzt in allen Theilen der

„WMonarchie Provinzialklaſſen gebildet, denen die Kommunen, welche
aus freien Stücken die Wittwen- und Waiſenverſorgung für ihre
Beamten eingeführt hatten und zur ſelbſtſtändigen Uebernahme der
Laſten nicht leiſtungsfähig genug waren, angeſchloſſen ſind. Angeſichts
dieſer Sachlage konnte das Geſetz von der Neubildung größerer
Kaſſenverbände abſehen und die Entwicklung den bereits veſtehenden
Verſicherungsorganen überlaſſen.

Zollerleichterungen. Der Bundes rath hat in der
Sitzung vom 19. Oktober d. J. beſchloſſen, die oberſten Landesfinanz-
behörden in Erweiterung der ihren durch den Bundesrathsbeſchluß
vom 24. Oktober 1895 veigelegten Befugniß zu ermächtigen, Gewerbe-
treibenden welche in zollſicher abgeſchloſſenen Räumen unter
ſtändiger amtlicher Ueberwachung Bienenwachs- und
Japanwachs Präparate für den Erxrportherſtellen, bei der Ausfuhr der Fabrikate den Erlaß
des Zolls für das nachweis ich verwendete Bienenwachs und Japan-
wachs zu gewähren. Ferner hat der Bundesrath an demſelben
Tage beſchloſſen Rehe Strohbänder dürfen zur Veredelung
durch Waſchen, Bleichen und Färben mit der Maßgabe zugelaſſen
werden, daß die Verzollung der im Inlande verbleibenden Waare
nach ihrem Gewicht im veredelten Zuſtand und ohne Rückſicht auf
ihre Herkunft aus einem nicht meiſibegünſtigten Lande zum vertrags-
mäßigen Sotze der Tarifnummer 35h erfolgt. Die Anordnung der
erforderlichen olrorſchriſten bleibt den Zolldirektivbehörde
überiaſſen.

S



Amilicher Nachweiſung zufolge hat die Einna eWerhſelſtempelſten r im Deutſchen Reihe für die ſieben
Monate des laufenden Etatsjahres 6 900 233,40 Mk. oder 539 650,30
Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen.

Gegen die großpolniſche Agitation. Gegenüber der
Bemerkung der Preſſe, daß die Abſchaffung des fakultativen polniſchen
Sprachunterrichts am Kul mer Gymnaſium zwar im Prinzip be
ſchloſſen ſei, aber erſt zu Oſtern durchgeführt würde, wird der „Poſt“
mitgetheilt, daß den volniſchen Schülern der unteren Klaſſen des
Kulmer Gymnaſiums am Sonnabend, dem 4. November, verboten
worden iſt, ſich am polniſchen UÜnterrichtzu betheiligen.
Ebenſo iſt nun auch am Progymnaſium in Schwetz (Weſtpreußen)
der polniſche Unterricht in allen Klaſſen aufgehoben worden.

Allgemein iſt der Widerſpruch aufgefallen zwiſchen der
Nachricht, der Kolonialrath habe ſeiner Zeit den Verzicht
auf Samoa befürwortet und der Thatſache, daß der Kolonial
rath nach Bekanntgabe des Samoaabkommens in einer begeiſterten
Kundgebung an den Kaiſer die volksthümliche That der Er
werbung der HauptSamoaJnſeln für Deutſchland geprieſen
hat. Wie indeß ein Berliner Blatt erfährt, war obige
Nachricht ganz unzutreffend der Kolonialaath hatte ſich
keineswegs für einen Verzicht auf Samog ausgeſprochen,
und er hat nachträglich Beſchwerde erhoben wegen der
unzutreffenden Berichterſtattung. Jn Folge deſſen iſt eine
Ehrenerklärung für den Kolonialrath in Ausſicht
genommen, die, wenn nicht früher, ſo doch bei der Etats-
berathung im Plenum oder in der Budgetkommiſſion des Reichs
tages erfolgen wird.

Parlamentariſches.
S,chlettſtadt, 13. Nov. Bei der geſtern ſtattgehabten

Reichstagserſatzwahl erhielten, ſoweit bisher bekannt,
Vonderſche er (Eklerifal) 6680, Dirion (liberal) 1967, Kornmann
(liberal) 637, Bruſtewicz (Soz.) 1806 Stimmen. Aus mehreren Orten
ſteht das Reſultat noch aus.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Quote. Czechiſche Kundgebungen.
In der geſtern Nachmittag abgehaltenen Sitzung der öſter

reichiſſchn Quotendeputation wurde eine Zuſchrift der un
gariſchen Deputation betr. die Fortſetzung der Verhandlungen
beräthen. An der Debatte betheiligten ſich der Vorſitzende
des Miniſterraths Graf Clary und der Leiterdes Finanz miniſteriums Dr. von Kniaziolucki. Wie
in varlamentariſchen Kreiſen verlautet, wurde in der Debatte feſt
geſtellt, daß die öſterreichiſche Deputation die ungariſche Quote
zwiſchen 35 und 33 ſchon früher abgelehnt, dagegen die Bereitwillig-
keit ausgeſprochen habe, durch ein Siebenerkomitee die Verhandlungen
in Peſt fortzuſetzen. Das Komitee wird ſich am Donnerstag dorthin
begeben. Eine weitere Meldung beſagt: Die öſterreichiſche Quoten-
deputation hat den ungariſchen Vorſchlag, die Verhandlungen über
die Baſis für die ungariſche Quote zwiſchen 33 und 35 Proz. zu
ſuchen, wie bereits gemeldet, abgelehnt, ſich aber bereit erklärt, auf
anderer Baſis die Verhandlungen in Peſt fortzuſetzen. Man glaubt
jedoch nicht, daß es zu dieſen neuen Verhandlungen kommen werde.

Jn den letzten Tagen haben in Holitz, Smirſchitz, Böhmiſch-
Skalitz, im Bezirk Pardubitz, in Wodierad, Unterlukawitz, Horſche
nioves, Königinhof und Eibel unbedeutende Kundgebungen ſtatt-
gefunden, bei denen in mehreren Häuſern der Juden Fenſter ein
geworfen, ſowie Gaslaternen und Briefkäſten beſchädigt
wurden. Mehrere Perſonen wurden
Böhmiſch Skalicz zerſtreute die Gendarmerie die Ver-
anſtalter der Kundgebungen und nahm einige Verhaftungen vor. Da
die Anſammlungen fortdauerten, wurde Militär herbeigerufen darauf
trat Ruhe ein. Jn Böhmiſch-Brod zogen nach einer Verſammlung
des politiſchen landwirthſchaftlichen Vereins etwa 200 Perſonen nach
dem Arreſtlokal der Reſerviſten, vor dem ſie ſangen und lärmten.
Durch Gendarmerie, die mit dem Bajonett vorging, wurde die
Menge auseinandergeſprengt.

Frankreich.

Der Staatsgerichtshof
verhandelte geſtern zunächſt in geheimer Sitzung über die Faſſung,
die ſeinem am Sonnabend gefaßten Beſchluſſe bezüglich ſeiner Zu-
ſtändigkeit zu geben ſei. Die öffentliche Sitzung wurde ſodann um
24 Uhr eröffnet. Der Vorſitzende Falliöres verlas zuerſt den Beſchluß
des Gerichtshofes bezüglich der Zuſtändigkeit und dann die Anträge
des Angeklagten Du buec, in denen dieſer verlangt, daß die Papiere
unberückſichtigt bleiben, die bei ihm in einer im Laufe ſeiner Ab-
weſenheit vorgenommenen Hausſuchung beſchlagnahmt wurden. Der
Advokat Devin beſprach die Anträge des Angeklagten Dubuc und
kam zu dem Schluß, daß das Urtheil gegen dieſen aufgehoben werden
müſſe. Die Sitzung wurde hierauf unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme ſetzte Devin ſein Plaidoyer fort und
legte in längerer Rede die Rechtsfrage und die Thatfrage dar. Die
Länge ſeiner Ausführungen rief unter den Senatoren mehrfach
Murren herror. Deroulede und Guerin proteſtirten heftig
dagegen. Nach einer Replik des Staatsanwalts, der die Schluß-
folgerungen Devins zurückwies, zog ſich der Staatsgerichtshof in ſein
Berathungszimmer zurück und verkündigte nach einiger Zeit, daß die
Anträge des Generalberichterſtatters unter Ablehnung der Anträge
Devins mit 212 gegen 31 Stimmen angenommen ſeien. Die öffent-
liche Sitzung wurde auf Mittwoch vertagt.

Oſtaſien.
Rußland und Japan.

„Daily Mail“ meldet aus Shanghai: Eine große
ruſſiſche Flotte beabſichtigte, in Nagaſaki zu über-
wintern. Japan werde dagegen proteſtiren. Prinz
Heinrich von Preußen verfolge die Entwickelung
des im Entſtehen begriffenen japaniſch ruſſiſchen
Konflikts mit großer Aufmerkſamkeit und habe
erklärt, die japaniſche Armee ſei in vorzüglicher Verfaſſung. Das
Telegramm beſtätigt unſere frühere Meldung, wonach der Hafen von
Maſampo in Korea einen beſonders gefährlichen Zankapfel zwiſchen
Rußland und Japan kildet.

Südamerika.
Die neueſten Meldungen aus Venezuela

haben bewieſen, daß die inneren Unruhen vor der Hand noch ſo
bald nicht beigelegt ſein werden. Aus dieſem Grunde ſollen die
fremd ländiſchen Kriegsſchiffe ror Puerto Cabello noch
ſtationirt bleiben, da ſich bei dieſem Platz die beiden
feindlichen Generale Paredes und Caſtro gegenüberſtehen.
Die Vertretung der deutſchen Intereſſen hat augenblicklich
für die von Puerto Cabello über La Guayra nach Trinidad letzter
Tage abgegangene „Nixe“ das Schulſchiff „Stoſch“ über
nommen, das von dem Fregatten-Kapitän Ehrlich befehligt wird.
Schulſchiff „Moltke“ iſt am 11. d. M. in Port of Spain (Trinidad)
eingetroffen, wo Tags zuvor auch S. M. S. „Nixe“ angelangt war,
und geht heute (14.) gleichfalls nach La Guayra in See.

Der Krieg in Südafrika.
Die engliſchen Verſtärkungen treffen allmählich in Cap-

ſtadt ein und werden ſofort weiter nach Durban (Port Natal)
dirigirt. Am Sonntag iſt, wie bereits mitgetheill, der Trans
portdampfer „Roslin Caſtle“ mit dem zweiten Bataillon des
WeſtYorkſhireNegiments dort angekommen an demſelben Tage
ſind das Transportſchiff „Gascon““ mit dem zweiten Bataillon
der ColdſtreamGarde und anderen Truppen an Bord, am
Montag die Trangsportſchiffe „Armerign“ und „Nulig“ mit

verhaftet. In

w

2300 Mann und 600 Pferden in Capſiadt g. Die
Mannſchaften gehen ſofort nach Natal und der DelagoaBai
weiter. Ein weiteres Telegramm beſagt:

London, 13. November. Das „Dalzielbür.“ meldet aus
Brüſſel Die hieſigen Agenten von Transv'al melden, ſie hätten
einen Bericht empfangen, wonach Buller in Durban ange
kommen und ſeit Freitag dort 4000 britiſche
Truppen gelandet ſeien. Dieſelben würden mit einer Flotten
brigade, zwei Regimentern Freiwilligen und drei Batterien Kap
artillerie, im Ganzen 10 000 Mann, zum Entſatze Whites marſchiren,
der p2keichzeitig einen Ausfall in der Richtung auf Colenſo machen
würde.

Alle verfügbaren Kräfte werden in Durban zuſammen-
gezogen, um, wie es heißt, zunächſt Pietermaritzburg
zu beſetzen. Die Kriegsſchiffe haben zu dieſem Zweck ſogar
eine Marine-Brigade mit 20 Geſchützen gelandet. Von einem
Vormarſch auf Ladyſmith iſt nirgends die Rede.
Das Alles deutet darauf hin, daß die Lage ſehr ernſt iſt
und daß man an einen Entſatz der Garniſon von
Ladyſmith nicht mehr denkt. Wenn General White
nicht bereits kapitulirt hat, ſo kann das doch jeden Tag ge-
ſchehen. Davon lieſt man natürlich nichts in engliſchen
Meldungen. Dieſe wiederholen immer nur die
ſchon ſtereotyp gewordene Nachricht, daß man in der Richtung
von Ladyſmith heftiges Feuern hört, daß die ſchweren britiſchen
Schiffsgeſchütze wahrſcheinlich das Feuer aufgenommen haben.
Ja, das haben ſie ja ſchon vom 30. Oktober an gethan und be
kanntlich die ſchweren Burengeſchütze wie die Tauben vom Dache
weggeſchoſſen. Sollte vielleicht die von anderer Seite gemachte
Angabe richtig geweſen ſein, daß umgekehrt die Burengeſchütze
die britiſchen Marinegeſchütze demonttrt hätten
Es ſieht ſo aus. Nach einer anderen Meldung
ſteht in Ladyſmith Alles gut; Lebensmittel ſeien reichlich
vorhanden, allerdings ſei die Munition knapp geworden. Das
wäre freilich dus Schlimmſte und würde Brüſſeler Nachrichten
glaubhaft machen, wonach thatſächlich bereits Unter-
handlungen wegen der Kapitulation gepflogen
worden ſeien. Die betreffende Meldung lautet wie folgt:
General White verlangte freien Abzug für alle ſeine Truppen
unter Mitnahme der Fahnen, Geſchütze, Waffen, und der
geſammten Munition General Joubert dagegen bedingungsloſe
Kapitulation, Bei der zweiten Verhandlung war General Joubert
allerdings bereit, ein Zugeſtändniß zu machen, indem er vorſchlug,
die Geſchütze und die Munition ſollten nicht ausgeliefert,
ſondern unbrauchbar gemacht werden. Eine Einigung iſt auch
bei der dritten Verhandlung, die am Mittwoch vergangener
Woche abgebrochen wurde, nicht zu Stande gekommen. Ein
allgemeiner Angriff ſollte ſofort erfolgen.

Jm Weſten wird es auch wieder lebhafter; ſowohl
bei Mafeking, wie bei Kimberley fanden Kämpfe ſtatt,
natürlich erfolgreich für die Vertheidiger, da ja die Meldungen
über London kommen.

Die neueſten Drahtmeldungen lauten
Pretoria, 6. Nov. „Standard and Diggers News“ meldet:

Man nimmt an, daß heute ein neues Kommando unter
dem Befehl von Koos Kock, dem Bruder des gefallenen
Generals, vach der Front abgeht.
Haus zu Haus Umſchau zu halten. Alle Neutralen, die nicht als
Freiwillige dienen, werden zum Polizeidienſt kommandirt
werden. Von den dazu Geeigneten wird erwartet, daß ſie ſch ſelbſt
ſtellen. Nichterfüllung dieſer Vorſchrift iſt mit ſchweren Geldſtrafen,
fortgeſetzte Nichtbeachtung mit Ausweiſung bedroht.

London, 13. November. Eine „Times“-Drahtung aus
Eſtcourt beſtätigt, daß am Donnerstag Morgen bei Tagesanbruch
die Beſatzung von Ladyſmith die Burenſtellungen
heftig zu beſchießen begann. Zwei Schiffskanonen feuerten
faſt jede Minute Lyddite-Granaten. Die Buren erwiderten das
Feuer in längeren Zwiſchenräumen. Die Kaffern, die in Eſtcourt
angekommen ſind, wiſſen von neuen Kämpfen um Ladyſmith zu
berichten, die mit ſchweren Verluſten für die Buren und leichten
Verluſten für die Engländer endeten.

Pietermaritzburg, 13. Nov. Ein Leutnant des 5. Lanzen-
reiter- Regiments iſt vergangenen Sonnabend nach Ladyſmith
aufgebrochen es gelang ihm, die Reihen der Buren zu durchbrechen
und Ladyfmith zu erreichen. (?7)

Durban, 13. Nov. Unruhen werden von der Grenze
des Amatongalandes gemeldet. Die Eingeborenen richten
große Verheerungen an.

London, 13. Nov. Die „Times“ meldet in ihrer zweiten
Ausgabe vom 13. d. Mts. aus De Aar: Einer von Jamestown aus
telegraphiſch übermittelten Nachricht aus Aliwal North zufolge
wurden keine weiteren Bewegungen des Burenkommandos bemerkt.
Das Land zwiſchen Aliwal North und Burghersdorp wird un
unterbrochen abpatrouillirt. Die Buren behaupten, daß die
Baſutos von der Regierung bewaffnet würden. Wenn
von den Buren irgend eine Bewegung über den Oranjefluß bei
Herſchall ausgeführt werde, dann ſei der Aufſtand der Baſutos
ſicher andernfalls werde der Einfluß des Kommiſſars in Lagden
hinreichen. Keinerlei Nachrichten ſind nach Aliwal North gelangt.
Die „Times“ meldet aus Lourengo-Marques vom 9. d. M.:
Cin Kommando von 800 Buren ſteht bei Apoc a. Die Brücke bei
Komati iſt unterminirt. Die portugieſiſche Grenze auf der Buren
ſeite, mit Ausnahme der Umgebung von Komati, wird von der Ein
geborenenpolizei abpatrouillirt.

London, 13. Nov. Nach einem amtlichen Telegramm aus
Mafeking vom 30. Oktober zog ſich der Feind an dieſem Tage
enger zuſammen, um die Stadt einzuſchließen. Der Feind hat die
Eiſenbahn 2 Meilen nördlich von Mafeking mit Dynamit zerſtört.
Das Bombardement auf die Stadt dauert fort richtet indeſſen
wenig Schaden an. Nach einem weiteren Telegramm aus
Mafeking hat der Feind am 31. Oktober einen Angriff auf die
Stadt verſucht. Die Buren haben ſehr tapfer gefochten trotz des
heftigen Granatenfeuers der britiſchen Südafrika-Polizeitruppe. Der
Feind hat ſchwere Verluſte gehabt, auf Seiten der Engländer wurden
zwei Hauptleute und drei Mann getödtet, fünf Mann verwundet.

London, 13. Nov. Zwiſchen Eſtcourt, Ladyſmith und Colenſo
iſt eine heliographiſche Verbindung hergeſtellt.

Weitere Meldungen, die ebenfalls mit dem Kriege in Zu-
ſammenhange ſtehen, lauten

Haag, 13. November. Jn hieſigen eingeweihten Kreiſen wird
dem Samoavertrage keineswegs die Bedeutung zugeſprochen,
daß Deutſchland damit die Hände in der Transvaalfrage
gebunden ſeien. Während des Krieges werde allerdings keinerlei
Intervention erwartet, aber man behauptet hier, Deutſchland habe
ſeitens Englands die Zuſicherung erhalten, daß die Autonomie
der Burenſtaaten unangetaſtet bleibt.

Brüſſel, 13. November. „Indepvendance belge“ erfährt aus
angeblich zuverläſſiger diplomatiſcher Quelle, daß entgegen anderen
Nachrichten, Deutſchland, Frankreich und Rußland
über ein gemeinſames Vorgehen in der Transvaalfrage
einig geworden ſind. Die Anregung zur Vermittlung im gegebenen
Augenblicke bleibt dem Za ren überlaſſen jedenfalls werden aber
die drei Mächte gegen England Front machen, falls es die Einver
leibung der Burenſtaaren anſtrebt.

Brüſſel, 13. November. Die belgiſche Sanitäts
kolonne, beſtehend aus 10 Aerzten und 30 Pflegern, geht am 22. d.
M. von Amſterdam nach Südafrika ab.

Paris, 13. November. Ein franzöſiſches Freiwillig en-
korp s von 400 Mann mit zwei Aerzten wird morgen nach Süd
afrika zu den Buren abreiſen.

r MeilenLourengo Marques, 9. Rov.
von der Küſte Phrde der franzöſiſche Dampfer
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Die Behörden fahren fort, von

„Cordoba“ durch den engliſchen Kreuzer „Magicienner
mittelſt Signals zum An halten aufgefordert als die „Cordoba“
die Aufforderung nicht beachtete, gab die „Magicienne“ einen blinden
Schuß ab. Nach Prüfung ſeiner Papiere wurde dem Dampfer die
Weiterfahrt nach Lourengo Marques geſtattet.

m

Telegramme.
Berlin, 14. Nov. Die Kommiſſion für den Arbeiter-

ſch u tz tritt vorausſichtlich in der 1. Dezemberwoche zuſammen,
um vor Allem einen Bericht über die Regelung der Arbeit im
Gaſt und Schankwirthgewerbe feſtzuſtellen.

London, 14. Nov. Aus Kapſtadt wird vom 9. ds. gemeldet:
Der Feldkaplan der Dubliner Füſiliere, der hier eingetroffen iſt,
berichtet über die Gefangennahme der iriſchen Füſiliere und der
Gloucheſter Armee bei Nichols Nek am 30. Oktober.
Die iriſchen Truppen wurden durch das Davon-

laufen der Maulthiere der Geſchütze beraubt und vom Feinde
hart bedrängt. Die Truppe würde ſich noch gehalten haben,

da aber von einigen Leuten aus eignem Antrieb ohne Befehl
die Parlamentärflagge gehißt wurde, waren die Füſiliere ge
zwungen, ſich zu ergeben (27)

Aus Nah und Fern.
Friedricheheim. Jm Beiſein des Großhetzogs und der Groß

herzogin von Baden fand geſtern die feierliche Einweihung
der erſten badiſchen Volksheilſtätte für Lungen-
kranke bei Badenweiler in herrlicher Lage des ſüdlichen
Schwarzwaldes ſtatt. Die Anſtalt erhielt den Namen „Friedrichs-
heim“. Jhre Eröffnung iſt um ſo bedeutungsvoller, als an dem Unter
nehmen, deſſen Träger im Uebrigen diebadiſchegnvaliditäts-
Verſicherung sanſtalt iſt, zum erſten Male Der
Staat direkt durch einen Zuſchuß zum Baubetheiligt iſt. Der Großherzog hielt bei dem Feſtakt eine Rede,
die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Da
deutſche Centralkomitee für Lungenheilſtätten in Berlin
hatte ſeinen Generalſekretär Oberſtabsarzt Dr. Pannwit
delegirt. Von der Kaiſerin als Protektorin des
Centralkomitees, ſowie von dem Ehrenvorſitzenden Reichskanzler
Fürſten zu Hohenlohe Schillingsfürſt und dem Vorſitzenden Grafen

oſadowskyWehner waren Glückwunſchtelegramme eingegangen.
Von der See. Den Nord deutſchen Seekabel-

werken in Köln ſind, wie die „Berl. N. N.“ hören, anläßlich
des Stapellaufs des erſten deutſchen Kabeldampfers am
9. d. Mts. Glückwunſchtelegramme ſeitens des Kaiſers und des
Erbgroßherzogs von Oldenburg zugegangen. Wie
mehreren Blättern aus Wilhelmshaven gemeldet wird, hat
das neue Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ den Befehl erhalten,
den Kaiſer nach England zu begleiten.

Frau Klara Zetkin, die bekannte ſozialdemokratiſche Agitatorin,
hat ſich mit dem Kunſtmaler F. Zundel in Stuttgart verheirathet.
Der Mann iſt bewundernswerth.

Von den Hochzeitsplänen der Kronprinzeſſin Stephauie.
Der „Soir“ veſtätigt, daß König Leopold dem Heirathsplane der
öſterreichiſchen Kronprinzeſſin Stephanie mit Graf Lonyay den
größten Widerſtand entgegenſetze, verſichert jedoch, Stephanie ſei
darüber hinwegzegangen die Hochzeit werde noch Ende November
ſtattfinden.

Grofßer Diebſtahl. Wie man dem „B. T.“ aus Madrid meldet,
benachrichtigte der Geſandte Portugals die ſpaniſchen Behörden, daß
auf der Poſt ein von einer Berliner Bank nach Liſſabon geſandter
Wechſel im Betrage von 300000 Mk. geſtohlen worden ſei,
der in Madrid (mit falſchem Jndoſſament) negoziirt werden ſollte.

Von einer Mauer erſchlagen. Jn Poppelsdorf vei
Bonn würden geſtern zwei Bauunternehmer beim Beſichtigen
eines Neubaues von einer einſtürzenden Mauer erſchlagen.

Wegen bedeutender Unterſchlagungen aus Darlehns- uwd
anderen Kaſſen iſt, wie aus Züllichau ein Telegramm meldet, der
Lehrer Fix aus Pommerzig flüchtig. Er hat ſein Fahrrad zur Flucht
benutzt und iſt anſcheinend auf dem Wege nach Berlin.

Ueber ein Eiſenbahnunglück wird aus Budapeſt depeſchirt:
Bei der Station Do rog in der Nähe von Gran fuhr eine Loko-
motive mit Volldampf in einen einfahrenden
Perſonenzug hinein. Der Führer der Lokomotive, welche
den Zug weiter entfernt glaubte, konnte nicht mehr bremſen. Drei
Paſſagiere wurden ſchwer und mehrere leicht verletzi,
drei Wagen wurden beſchädigt. nNeuer Ansſtand im belgiſchen Kohleubecken. Den
ſozialiſtiſchen Parteiblättern zufolge ſoll der allgemeine bel giſche
Kohlenarbeiterausſtand am 4. Dezember beginnen.

Ueber einen Doppelmord wird aus Wien depeſchirt: In dem
Fabrikort Steinabrückl bei Wiener Neuſtadt in Niederöſterreich
wurden in der Nacht zum Sonntag der Beſitzer einer großen Baum-
wollſpinnerei und Weberei, Joſef Glanz, ein Greis von
83 Jahren und ſeine Wirthſchafterin Magdalena Weiden-
thaler, die allein eine Villa in der Nähe der Fabrik bewohnten,
durch unbekannte Thäter ermordet. Die Kaſſen wurden erbrochen
und Werthpapiere und Geld durcheinander geworfen, aber, wie der
Wiener Vertreter der Firma behauptet, angeblich kein Geld geraubt.
Man glaubt, es handelte ſich nicht um einen Raub, ſondern um die
Auffindung eines wichtigen Familiendokumentgs, deſſen ſich
die Raubmörder bemächtigten.

Exploſion. Man meldet aus Uerdingen, 13. November:
der hieſigen chemiſchen Fabrik fand heute früh eine

enzinexploſion ſtatt. Bis jetzt beträgt die Zahl
der Getödteten 4. 5 Perſonen wurden ſchwer, eine große
Anzahl leicht verwundet. Man befürchtet, daß ſich noch ein fünfter
Todter unter den Trümmern befindet.

Peſt. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Auf dem am 28. Okt.
in Trieſt von Konſtantinopel eingetroffenen Dampfer „Polis“
aus Mitylene, der am 31. Oktober zurückfuhr, war ein
Bootsmann mit katarrhaliſchen Symptomen krank angelangt.
Da ſich Anzeichen einer Jnfektionskrankheit ergaben,
wurde er in das Fſolirboſpital in Trieſt gebracht,
wo er am 4. November ſtarb. Die bakteriologiſche Unterſuchung er
gab Verdacht der Peſtinfektion. Zu wiſſenſchaftlichen Erhebungen iſt
der Oberſanitätsrath Profeſſor Weichelbaum nach Trieſt entſendet
worden. Anderweitige verdächtige Erkronkungen ſind in Trieſt nicht
vorgekommen. Die erforderlichen Sanitätsmaßnahmen ſind getroffen

worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Auf ihrem Gute Trieblitz bei Loboſitz ſtarb geſtern

Nacht Ulrike v. Levetzow, die Freundin Goethes, im 96. Lebens-
jahre. Ulrike Freifräulein v. Levetzow war am 4. Februar 1804 in
Leipzig geboren. In den Jahren 1822 und 1823 beſuchte ſie mit
ihrer Mutter Marienbad und Karlsbad, wo Goethe ſie kennen lernte
und eine innige Neigung zu ihr faßte, der wir ſeine Dichtung
„Trilogie der Leidenſchaft“ verdanken.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. November.

Oeffeuntliche Stadtverordneten Sitzung. In der Stadt
verordneten-- Verſammlung folge geſtern die Verpflichtung und Ein
führung des Herrn Kaufmann Werther als unbeſoldeter Stadtrath,wobei Namens des Magiſtrats und der Verſammlung die Herren

Oberbürgermeiſter St a u de und Geheimrath Prof. Dr. Ditte
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lung zu der Verpachtung der PeißnigBrückengeldEinnahme an den
Privatmann Specht in Deſſau. on dem vorgelegten Bericht
über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde- Angelegenheiten
für 1898,/99 nahm die Verſammlung Kenntniß; Herr Oberbürger
meiſter Staude verzichtete darauf, noch irgend etwas dazu zu
bemerken. Es erfolgte nun nach mehrſtündiger Beſprechung die Zu
ſtimmung der Verſammlung zu dem Magiſtratsantrag betreffend
Nachſuchung des Allerhöchſten Privilegiums wegen Aufnahme einer
neuen Anleihe von 12 Millionen Mark mittelſt Ausgabe von Jn-
haberpapieren.

Bei der geſtrigen Stadtverorduetenwahl der 1. Ab-
theilnng wurden die von der betreffenden Wählerverſammlung auf
geſtellten Herren mit je 60 Stimmen gewählt. Es ſind dies die
Herren: Für 6 Jahre Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Stärkefabtikant Haaſe, Rechtsanwalt Schütte, Fabrikbeſitzer Max
Dehne, Rechtsanwalt Glimm, Dr. SchmidMonnard. Auf 4 Jahre:
Eiſenbabndirektor Reck. Auf 2 Jahre Fabrikbeſitzer Ernſt David,
Bankier N. Frenktl.

Zur Eingemeindungsfrage. Jn der geſtrigen geſchloſſenen
Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung gelangte der Entwurf
des mit dem Saalkreiſe abzuſchließenden Vertrages betreffend die
Vereinigung der Landgemeinden Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz
ſowie des ſeldſtſtändigen Gutsbezirkes Gimritz mit der Stadtgemeinde
Halle zur Verhandlung. Die mehrſtündige Berathung führte zur
Annahme des Entwurfes und zugleich zur Bewilligung
der von der Vertretung des Saalkreiſes geforderten
Entſchädigung von 400000 Mark. Aus den
Vorverhandlungen iſt zu erwähnen, daß nach Eingang
des Antrages des Magiſtrats auf Eingemeindung der fraglichen
Orte beim Regierungs- Präſidenten dieſer dem Wunſche Ausdruck
verliehen hat, daß die vermögensrechtliche Auseinanderſetzung
zwiſchen dem Stadikreiſe Halle und dem Saalkreiſe wegen der Ent
laſſung der genannten Vororte aus dem letzteren im Wege der
Einigung vollzogen werden möge. Gleichzeitig war auch von Herrn
Landrath von Werder nur unter dieſer Vorausſetzung eine zu
ſtimmende Erklärung des Kreisausſchuſſes und des Kreis-
tages zu den Eingemeindungs-Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaft
in Ausſicht geſtellt. Darauf hatte die Eingemeindungs-Subkommiſſion
ſich mit Herrn Landrath von Werder ins Benehmen geſetzt und
dieſer hatte zur Begründung der Entſchädigungeanſprüche des Saal
kreiſes eine Berechnung aufgeſtellt und zwar nach doppelten Geſichts
punkten. Einmal war der durch das Ausſcheiden der fraglichen
Vororte entſtehende Verluſt an reinem Steuer Usderſchuß
auf jährlich 30717 Mk. bezw. kapitaliſirt auf 767 295 Mk.
berechnet, anderſeits war der auf die genannten Orte entfallende und
von der Stadtgemeinde zu übernehmende Antbheil an den Kreislaſten
bezüglich der Schulden auf 172 125 Mk. bezüglich der Chauſſee
Unterhaltungskoſten auf jährlich 21 755 Mk. vezw. kapitaliſirt auf
543 875 Mk., alſo insgeſammt auf 716 000 Mk. feſtgeſtellt worden.
Nach längerem Verhandeln der Subkommiſſion war vom Herrn
Landrath von Werder die Entſchädigungsſumme auf
400 000 Mk. herabgeſetzt und die Verſicherung abgegeben,
dieſen Betrag dem Kreisausſchuß und Kreistag des Saalkreiſes zur
Annahme empfehlen zu wollen. Dann hatte die Subkommiſſion die
Anſicht gewonnen, daß eine raſche Einigung mit dem Saaglkreiſe
einem langjährigen Kampfe um das Eingemeindungsgeſetz vorzuziehen
ſei, zumal die Ausſichten, die für den Fall des Zuſtandekommens
eines ſolchen Geſetzes von der dann durch Entſcheidung der Ver-
waltungsbehörden und Gerichte möglichen Auseinanderſetzung geboten
werden, keine günſtigeren ſein würden, vielmehr bei
einem weiteren Hinausſchieben der Auseinanderſetzung dieſe
zweifelsohne der Stadtgemeinde von Jahr zu Jahr
theurer werden würden in Folge der Steigerung der
Kreisabgaben und wegen der fortſchreitenden Stärlung von Handel und

r in den Vororten und des fortdauernden Zuzuges bemittelter
eute in dieſelben. Der Vorſchlag der Subkommiſſion ging deshalb

dahin, dem Vertragsentwurf, wie er mit dem Herrn Landrath verein-
bart war, und der Entſchädigungsſumme von 400000 Mk. zuzu
ſtimmen. Jn der Eingemeindungskommiſſion erhob ſich von ver-
ſchiedenen Seiten Widerſpruch, daß entgegen den urſprünglichen Ab
ſichten die Frage der Abfindung des Saalkreiſes der Entſcheidung
auf dem Wege des Verwaltungs-Gerichts-Verfahrens entzogen werden
ſolle doch gelangte ſchließlich die einhellige Anſicht zum Durchbruch,
daß zu einer ſicheren und raſchen Erledigung der Angelegenheit einer
ütlichen Einigung mit dem Saalkreiſe der Vorzug vor dieſem
erfahren zu geben ſei. Mit 7 gegen 6 Sliimmen ent-ſchied ſich die Eingemeindungs- Kommiſſion dann für die Zahlung

von 400000 Mark Entſchädigung an den Saalkreis, während
die Minderheit hoffte, mit dem geringeren Betrage
von 300009 Mk. das Ziel erreichen zu können. Unterdeß hat derKreistag ſich für eine Entſchädigung von 400 000 Mk. ausgeſprochen,
und für die Bewilligung dieſer Summe ſprach ſich denn auch geſtern
die Mehrheit der StadtverordnetenVerſammlung aus. Nach dem

e genehmigten Vertrage iſt dieſe Summe dem Kreis-Kommunal-
erbande des Saalkreiſes an dem Tage zu zahlen, an dem die frag-

lichen Gemeinden zum Zwecke ihrer Vereinigung mit
dem Stadtkreiſe Halle aus dem Saalkreiſe ausſcheiden.
Die Stadt Halle verzichtet ferner auf alle Anſprüche, die
den in Frage kommenden Eemeinweſen oder deren Einwohnern an
dem mittelbaren oder unmittelbaren Vermögen des Saallreiſes bis
zum Tage ihres Ausſcheidens zugeſtanden haben ſie übernimmt

endlich von dieſem Zeitpunkte ab diejenigen Unterhaltungskoſten für
in Anſtalten untergebrachte geiſteskranke, blinde, taubſtumme, blöd-
ſinnige, epileptiſche oder ſonſt der Anſtaltspflege bedürftige Kranke,
welche wegen deren Ortsangehörigkeit- in den vier Orten von
dieſen geſetzlich zu tragen waren oder auf Kreisfonds
übernommen ſind, ſowie die Unterhaltung der Kreis-
Chauſſee Trotha Plötz innerhalb der Gemarkung Trotha.
Dagegen verzichtet der Saalkreis auf alle Anſprüche, die ihm gegen
die Stadt Halle aus der Entlaſſung der vier Orte erwachſen könnten;
auch hat er die vier Orte mit dem Tag ihres Ausſcheidens von der
Haftung für ſeine ſämmtlichen Schulden und ſonſtigen Verbindlich-
keiten zu befreien, ſowie die fraglichen Gemeinweſen
und die erweiterte Stadtgemeinde Halle zu vertreten
und ſchadlos zu halten, wenn dieſe wegen ſeiner
Schulden und Verbindlichkeiten in Anſpruch genommen werden
ſollten. Tem Saalkreis verbleibt das alleinige Eigenthum ſeiner
Sparkaſſe einſchließlich des Reſervefonds. Dagegen treten die Ge
meinden Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz, ſowie der ſelbſt
ſtändige Gutsbezirk Gimritz mit dem Tage ihrer Entlaſſung aus der
bisherigen Garantie für die Sparkaſſe des Saalkreiſes aus.
Sollten wegen dieſer Garantie die gedachten Gemeinweſen
in Anſpruch genommen werden, ſo iſt zu deren Vertretung und
Schadloshaltung der Saalkreis verbunden. Den Stempel zu dieſem
Vertrag übernehmen beide Theile je zur Hälfte. Am Freitag,
17. November, wird ſich der Kreislag mit dem' Vertrage zu be
ſchäftigen haken, der nach der jetzt von den ſtädtiſchen Behörden
heſchloſſenen Stellungnahme unzweifelhaft genehmigt werden dürfte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
A. Schkeuditz, 13. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.

Vortrag.) Die heutigen Stadtverordnetenwahlen hatten folgendes
Ergebniß Es wurden gewählt bezw. wiedergewählt in der I. Ab-
theilung die Herren Stadtgutsbeſitzer Hoffinann, Maurermeiſter
Jeßnitzer und Kaufmann Wendrich, in der II. die Herren Fabrikanten
Janzen und O. Wenzel und in der III. die Herren Künſtgärtner
Sönicke, Kürſchnermeiſter Baetzold und Stellmachermeiſter Binroth.

Am 11. d hielt Herr Tenner einen Vortrag über Transvaal
und ſeine Nachbarn. Die Sammlungen für die Buren ſind auch
hier im Gange.

Naumburg, 13. Nov. (Todesfall.) Der Geheine Oberlandi sgerichtsrath a. D. Fr e ch Böhm e n
orben.
e. Artern, 13. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.) Jma r W z. eml vurden gewä e Herren MühlenbeſitzerHugo Liebe, Hotelier Salles Kaufmann o Bäckermeiſte

Friedrich Cäſar, Schloſſermeiſter CarlGebhardt, Gärtnereibeſitzer28 F3 Die Betheiligung an derr und Kaufmann Rich. Müller.
ahl war eine ſchwache.

Nordhauſen, 13. Nov. (Unglücksfall.) Am ver-
angenen Sonnabend Vormittag gegen 11 Uhr gerieth der 26 jährigeVahnardeiter S Eiſengarken aus Bielen beim Rangiren auf

hieſigem Bahnhofe zwiſchen die Puffer, wobei ihm der Bruſtkaſten
gequetſcht wurde. Der Verunglückte, der bereits auf dem Transport
nach dem Krankenhauſe verſtarb, hinterläßt eine junge Frau.
Nach einer anderen Mittheilung waren ihm beide Beine überfahren
worden.

W Erfurt, 13. Nov. (Ueberfahren.) Jn der Nacht zum
Sonntag wurde auf dem hieſigen Güterbahnhof der Weichenſteller
Schreiber von einer Lokomotive überfahren. Der Verunglückte iſt
verheirathet.

Erfurt, 13. Nov. (Unfall.) Einem auf einem hieſigen
Neubau beſchäftigten Arbeiter fiel flüſſiger Kalk auf den Kopf und
traf auch die Augen. Hilfe war ſofort zur Stelle, doch iſt es
fraglich, ob das Sehvermögen wird erhalten werden können.

Loburg, 13. November. (Treue im Dienſt e.) Jn
dem Nachbardorfe Hohenziatz ſtarb der 87 Jahre alte Schafmeiſter
Chriſtoph Zander, der 60 Jahre lang drei Generationen der Familie
Bodenſtein auf dem hieſigen Rittergute treu gedient hat.

Schönebeck, 13. November. (Auszeichnung.) Bürger
meiſter Dümling hierſelbſt iſt zum Kommerzienrath ernannt worden.

Gerichtszeitung.
W. Rudolſtadt, 13. November.

verurtheilt.) Angeklagt iſt Paul Hoffmann aus Etzleben
bei Oldisleben und zwar wegen 5 Verbrechen 1. Wegen vorſätzlicher
und überlegter Ermordung des Landwirths Müller
in Oldis!eben, 2. wegen Mordverſuches gegen Frau Müller, 3. und
4. wegen vorſätzlicher Tödtung des vierjährigen Töchterchens und
achtjährigen Söhnchens des Landwirthes Müller und 5. wegen Er
brechens und Ausraubens des Schrankes des Müller, wobei dem
Mörder 500 Mk. in die Hände fielen. Die Verhandlung beſtätigte
das Ergebniß der Vorunterſuchung, der Mörder iſt geſtändig. Der
Thalbeſtand iſt darnach folgender: Der Mörder iſt an dem Mord-
tage von der Hinterſeite des Hauſes aus in dasſelbe eingeſtiegen,
iſt dann in das Schlafzimmer der Familie eingedrungen und
hat zunächſt den Landwirth Müller mit vier Schlägen einer
Axt getödtet. Bei dem erſten Schlage erwachte die Frau
Müller, fuhr vor Schreck in die Höhe und rerſuchte ſich mit
den Händen gegen die Schläge zu ſchützen. Der Mörder hat ihr
dabei den Zeigefinger der rechten Hand abgeſchlagen. Die Sach
verſtändigen ſtellten feſt, daß auch Frau Müller mindeſtens 7 Schläge
erhalten hat. Die Kinder zu tödten will der Mörder nicht beab-
ſichtigt haben, er ſei nur durch das Schreien derſelben zu den weiteren
Schritten veranlaßt worden. Der Mörder hat dann, nachdem er die
That vollführt hatte, aus dem Beinkleid des Müller den Schlüſſel
zum Schranke genommen und darauf den Schrank geplündert. Jn-
zwiſchen hatte er in der Milchſtube, die nach der Straße herausgeht,
ein Fenſter geöffnet und eine Scheibe eingedrückt. Dann iſt er
auf den Hof gegangen und hat ſich ſchlafen gelegt. Er vermochte
jedoch vor Gewiſſensbiſſen nicht zu ſchlafen. Am Morgen iſt er
aufgeſtanden und hat ſeine Pferde wie gewöhlich gefüttert. Als das
Dienſtmädchen ihm dann zuerſt von dem Monde erzählte, hat er
ſtillgeſchwiegen, bald darauf aber einem Nachbarn erzählt, daß bei
Müller eingebrochen ſei. Das Geld hat er auf dem Heuboden im
Heu verſtect gehalten, ſpäter in ſeinen Koffew gethan. Am 1. Juni
dieſes Jahres trat er dann bei dem Landwitth Heſſe in Etzleben in
Dienſt. Während er in Oldisleben keine Ausgaben machte, lebte er
in Etzleben über ſeine Verhältniſſe, legte ſich ein Sparbuch an und
veranſtaltete häufig Zechereien mit ſeinen Berufsgenoſſen,
welche er frei hielt. Bei der Frau Müller, welche
ſchwerkrank darniederlag, iſt er oft bei der Nachtwache
betheiligt geweſen und hat einmal mit der barmhberzigen Schweſter
darüber geſprochen, wie gefährlich es ſei, in dieſem Zimmer zu wachen,
und derſelben darin zugeſtimmt, daß es leicht möglich wäre, der
Mörder könne zurückkehren, um ein letztes Opfer, die Frau Müller,
auch noch zu ermorden. Der Angeklagte trug in der Verhandlung
ein ruhiges, gleichgiltiges Weſen zur Schau. Es wurde bei dem
Urtheil die Untecfrage geſtellt, ob er auch die Kinder mit Ueber-
legung getödtet habe. Der Staatsanwalt beantragte dreimal
Todesſtrafe, für den Mordverſuch 15 Jahre Zuchthaus und für den
Diebſtahl ein Jahr Gefängniß. Die Geſchworenen ſtellten in allen
Fällen die Ueberlegung feſt. Das Urtheil lautete auf dreimal
zum Tode, 15 Jahre 6 Monate Zuchthaus, wobei
15 Jahre auf den Mordverſuch und 6 Monate auf den Diebſtahl
kommen, ferner dauernden Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht. Der Angeklagte hielt während der ganzen Verhandlung den
Blick auf den Voden gerichtet, bei Verkündigung des Urtheils truger große Gleichgiltigkeit zur Schau.

8 Uhr Morgens 6/, Uhr früh

Barometer mm 760,0 758,0Thermometer Reaumur 6,9 5,1
Feuchtigkeit der Luft 85 79 5Windrichtung NW. W.Maximum der Temperatur vom 13. zum 14. Nov. 7,59 R.

Minimum x 413. 14. 65,02Vorausſichtliches Wetter für Dienstag, den 14. November Nord
weſtliche Winde, veränderliche Bewölkung, kühl mit Neigung zu
Regenſchauern.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 15. Nov. Normale Temperatur, meiſt bedeckt,
ſtrichweiſe Niederſchlag, windig.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wüche
Saale.

Halle 13. Nov. 1,82 14. Nov. 1821
Trotha 1,74 1,72 0,02*Alsleden 12. Nov. 139 13. Nov. 1550 11Ealbe, Obp. s edo. üUÜnip. 6441 056 12

Uuſtrut.
Straußfurt 12. Nov. 1,05 13. Nov. 1,05)

Elbe
Pardubitz 11. Nov. 0,08 12. Nov. 0,07 (0,01
Brandeis aVelnik 035 040 0,05Leitmeritz 9,29 0,27) 0,02Außig 9,10 eDresden 12. Kov. 138 13. Rov. 1,34 0,04)

Torgau 49 0,60 (0,11Wittenberg 1,20 1,21 0,01Roßlau 0,65 0,64 0,01)*Barby v 0,97 0,97)Magdeburg 1.08 1,10 0,02*Tangermünde 1,54 1,55 60501*Wittenberge 2 1,24 1,22 0,02Dömitz 0 0,66 7 n*Lauenburg 2 0 077 0101

(Dreimal zum Tode

*Brandenburg (12.
Oberpegel
Unterpegel

*Rathenow
Oberpegel
Unterpegel

*Havelberg

Havel.
13. Nov.

n 2,19 0,951,21 0,02.
1,44 0,04
0,84 (0,02
1,64 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 13. Nov.
Vreiſe für 50 Kilogr. 3. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden oer una. d. z. b a, v. tauft verkauft

48 Kinder, un un un 2 Jdavon: 7 Ochſen, 35 32 30 2 7 72 Färſen, 7 S 7 2 732 Küde, 82 7 29 2 27 e 327 Gullen. 2 30 28 710 Kälber, u e 37 32 e 10 S62 Hammel, Schafe, 30 7 28 2 25 a 62 Sdavon Lämmer, 7 a u144 Schweine, davon 7 S e e 132 1214 Landſchweine, s 53 7 49 2 47 132 12
Ungariſche. u e SGeſchäftsgang: flott.

Bericht über den Schlachtviehmnarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. Nov. 1889.

Auftrieb: 439 Rinder, und zwar: 159 Ochſen,
Bullen 279 Kälber 772 Stück Schafvieh; 1932 Schweine,

aus Ungarn. Zuſammen 3422 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

15 Kalben,
und zwar

178 Kühe, 87
1932 deutſche,

Lezeichnung

Kalben
und Kühe:

Sullen

Kälber:

Schafe

Schweine

279 Kälder
653 Schafe

vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genäbrte ältere
4) gering genährt jeden Alters
1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten S hlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
4) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genäbrte Kühe und Kalben
M vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und deſte Saugkälber
2) mittiere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maftlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollflerſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren
2) ſteiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
404 Rinder, und zwar

145 Ochſen, 14 Kalben, 163 Kühe, 82 Bulle

1901 Schweine

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskannmern.

Notirungs Stelle.
13. November 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Merſeburg öſtl. d. Mulde
do.

Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz)
Anklam (Platz)
Greifswald (Platz)

Jnſterburg
Tilſit
Striegau
Breslau
Namslau
Bunzlau
Brieg
Trebnitz
Poſen
Bromberg
Kempen
Graetz
Liſſa
Kiel
Flensburg
Neumünſter
Kaſſel

Stadt
Berlin
Stettin
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Neuß
Mannheim
Hamburg

weſtl. d. Mulde

Weizen
143 146
145 1509
144 155

140 150
140 153
140 150
140 150
144 148

153
142

147 150
151 1ö5

1473-152
150

148
145 153
136 153
146--151
145--154
144-150
140--150
140--150
146 148
142-152

150
144 150

145
145-1521

140--148
154

Roggen
136 145
138 148
137-145

148
144155
138 148
140 156
144 155
150 158
134 140

140
137

138

138 142

1373-142
145

135144

132 139
134-136
140--148

135
137-140
145--150

n

o

t e
V t

n
h

Veſchäftsgang:

Gerſte

138 145
140 150
132 148
143 153
151 172
145 155
155 170
145 167
169 180
134-145

137
140

130 142
136—140

1173-132
130-1344
131 136
136 150
128 148
126 146
130 140
132 144
130--140
128--140

130 142
125

134-140
146 150

1473-1521 140 150
140--147

154
140 150

d) Nach privater Ermittelung
755 g. p. I. 712 g. p. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

1 144 S

langſam

Hafer
132 142
127 144
120 134
138--145
125 150
128 145
128 150
130 145
120 130
122 134

122
127
126

112 122
125 127
124 128
1173-122

124
1023-1123
12 130
119--125
118 123

124
117 123
110 125
127 130

1309 135
130 140

142

50 140145 139 144 1301391 1384 129 123
154 145 148 125150 137 142 126157 148 S 138167 155 142147 147 2 139Naps: Breslau 228 Mk.

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 13. Nov. am 11. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 73 Cts. A. 169,90 170,65
„Chicago Dez. 67/, Cts. 168,50 169,10Sverpool 5 h. 97 d. 176,75 176,75Dreſſja lvoto 82 Kop 161 35 161, S

Riga 893 171,70 171,70In Paris Nov. 17,65 Fes. 142,85 142.05Von Amſierdam nach Köln l. ſ.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. 156,45 156,45

Odeſſa Kop. 15070 131,20Riga e 732 153,709 15175Amſterdam nach Köln März 134 hi. fl.
Newyork nach Berlin Mais Dez. 387 Cts. 1602,60 108,

5
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Waarenu- nud Produktenberichte.
Getreide.

z e mder. Weizen luſt.os, holſteiniſcher o
C145 152 Mk. oggen luſtlos, mecklenburg. loco neuer 146-- 150,

ruſſiſcher ioco flau, 109. Mais matt, 101. Hafer ſtetig. Gerſte

Wien, 13. November. Weizen per Frühjahr 8,20 Gd., 8,21
flau.

Br. Roggen ver Frühjahr 6,82 Gd., 6,83 Br. Mais per Nov.
Gd., Br., per MaiJuni 5,20 Gd. 5,21 Br. Haferper Frühjahr 5,44 Gd., 5,45 Vr.
Peſt, 13. November. Weizen loco behauptet, do. per April 8,02

Gd., 8,03 Br., ver September 7,99 Gd., 8,00 Br. Roggen per
April 6,52 Gd. 6,53 Br. Hafer ver April 5,12 Gd. 5,13 Br.
Mais pr. Mai 1900 4.93 G., 4,94 Br.

Paris, 13. November. (Anfangsbericht.) Weizen matt per
November 17,69, per Dezember 17,85, per Jan.-Febr. 18,30, per
Jan.April 18,45. Roggen ruhig, per November 13,90, per
Januar- April 14,20.

Paris, 13. November. (Schlußbericht.)
November 17,60, per Dezember 17,85, per

Weizen ruhig, per
Januar Februar 18,25,

ver Jan.April 18,50. Roggen ruhig, per November 13.90, per
Januar-April 14,15.

Autwerpen, 13. November. Weizen iräge. Roggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte träge.

Amſterdam, 13. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per Nov. per März Roggen loco feſt do. auf
Termine behauptet, ver März 133, per Mai 131.

New-York, 13. Nov. (Telegramm). Rother Winter Weizen
loco 727/, ver November per Dezember 71/,, per März 75x,
per Mai 757/ Mais per November
Mai 388 Mehl 4,75, Getreidefracht 33.

per Dezember 39, per

Chicago, 13. November. (Telegr.) Weizen per Dezemb. 67,
per Mai 71. Mais per Dezember 31.

Zucker.
Hamburg, 13. November. (Schlußbericht.) RübenRohzucker,

J. Produkt Baſis 882/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Nov. 9,07, per Dezember 9,22x, ver Jan. 9,30 per März 9,50,
per Mai 9,62, per Auguſt 9,85. Stetig.

London, 13. November. 96 Proz. Javazucker loco 11 ruhig
Rüben Rohzucker 9 sh. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 13. Nov. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Dezbr. 31,00, März 31,75, Mai 32,25, Septbr. 33,25.
Hamvurg, 13. Nov. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Dezember 31,00 G., März 31,75 G. Mai 32,25 G.
Septbr. 23,25 G

Havre, 13. November. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß unverändert. Rio 15,000 Sack, Santos 23,000
Sack. Reretes für Sonnabend.

Havre, 13. Nov. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Nov. 37,50, Dezember 37,75, März 38,50. Tendenz: Unregelmäßig.

Amſtem 13. November. Java-Kaffee good ordiary 31.
Vetrolenum.

Bremen, 13. November. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 8,15 Br.
6 amburg, 13. Novemb. Petroleumſtetig, Standardwhite loco

Antwerpen, 13. November. Vetroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 22 bez. und Br., per November 22 Br., per Dezbr.
22x Br., per JanuarMärz 22* Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 13. November. Branntwein 45 Vol. für

109 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,50-—65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. 9 für 106 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.

Berlin, 13. November. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,4 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 13. Novemb. Spiritus feſt, Novbr. 20 G.,
Nov.Dez. 20 G. Dezbr.-Januar 197 G., Jan. Febr.

Paris, 13. November. Schlußbericht. Spiritus behaupket,
November 37,00, Dez. 37,00, Jan.April 37,50, Mai Auguſt 38,50.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 13. November. Rüböl ruhig, loco 51,00.
Köln, 13. November. Rüböl loco 55,00, Mai 53,30.
Paris, 13. Novemb. (Schlußbericht.) Rüböl matt, November

53,00, Dezember 53,25, Jan.April 54,75, MaiAuguſt 53,75.
Hülſenfrüchte.

Rordhauſen, 11. Novembd. Kochlinſen 16,00--24,00 Mk., Koch
erbſen 14,00-20,00 Mk. Speiſebohnen 22--24 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. g
Berlin, 13. November. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,00 Mk., Kartoffelmehl 20,00 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.
Nordhauſen, 11. Novbr. Kartoffeln 3,60-4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 11. Novemb. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20--20 Mk., Lieferung Dezb.Jan. 20--20i Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 20--20 Mk., Lieferung Dez. Jan. 20 bis
20 Mk., Superior-Stärke 2017,--208 Mk., Superior Mehl 21
bis 212 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 11. Novbr. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20-—-1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammeifleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,40 Mk., Speiſebutter 2,50 bis
2,60 Mk., feinſte Gutsbutter 2,70--2,80 Mk. für 1 kg. Eier 4,20
bis 4,40 Mk. das Schock, 1,40--1,47 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Hamburg, 11. Novemb. Schmalz. Amerik. Steam 271 Mk.
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do-
Chamberlain, Roe u. Co. 291 Mk. do. do. Choice Grocery 29 Mk.,
div. Marken 28 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 11. November. Steinbutt 100 Pfg. kleine 85 Pfg.,

Seezungen 140 Pfg., kleine 105 Pfg., Kleiße T 65 Pfg.,
kleine 40 Pfg., Rothzungen 65 Pfg., Zander 60 Pſg., Schollen

roße 50 Pfg., mittel 42 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſ(ſche, Pfee4 Pfg., mittel 30 Pig., kleine 25 Vfg., Lachs, roth. Vfa.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 120 Pfg., Flußhechte 50 Pfg.,
Seehechte 25 Pfg., Hummern, lebende 270 Pfg., Cabliau, große
25 Pfg., kleine 18 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
14 Pfg., Schnevel 35 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 11. November. Richtſtroh 2,50 --3,00 Mk., Heu

5,00-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 13. Novbr. Baumwolle. Feſter. Upland middling

loco 398,, Pfg.
Liverpool, 13. November. (Schluß-Bericht.) Baumwolle.

Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Per Nov.Dez. 32 Käuferpreis, Per AprilMai 3 Käufervreis,
Dez.Jan. 3 Käuferpreis MaiJuni 3 Verk.-Preis,
Jan. Febr. 3809 Käuferpreis,“ Juni-Juli 3 Werth,
r Dir 359 Käuferpreis,, Juli-Aug. 3 Käuferpreis,
März- April 39 Verk.-Preis, Aug.Sept. 36 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 13. November. Bancazinn 70
London, 13. Novemb. Silber 27/, Lſtrl., ChiliKupfer 73/

Lſtrl,, ver 3 Monate 73 Lſitrl., Blei ſpan. 16/, Lſtrl., engl.
17*/, Lſtrl., Zinn 122 Lſtrl., Zink 219/ Lſtrl.

Glasgow, 13. Novemb. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 72 h 7 d.

Düngemittel.
Hamburg, 11. Novemb. (Chiliſalpeter.) Loco 7,27 Mk.

Buenos Ayres, 10. November. Goldagio 136.50.
Rio de Janeiro, 11. November. Wechſel auf London 7!

[„j)„ TVerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu adreſſire.c. Für die Jnſerite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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„Allmächtiger Himmel!“ rief Fräulein Michal aus, als
Scot nach Hauſe kam, und Willy ſich trotz deſſen vollſtändig
durchnäßter Kleidung an ihn hing.

„Alles in Ordnung, Tante; ich ſtimme Dir bei, die ganze
Welt lacht einen heute an!“

„Das magſt Du wohl ſagen, bei mir iſt das weniger der
Fall; wir ſind hier beinahe umgekommen; o Du kannſt wohl
lachen, nun Alles gut abgelaufen iſt; aber Du hätteſt daheim
bleiben ſollen, um es zu verhindern!“

„Was denn
„Die ach Scot, es iſt eine böſe Vorbedeutung; ich

mag es Dir gar nicht ſagen.“
„Jch bin ja nicht abergläubiſch erzähle doch!“
„Der Sturm hat die drei ſchwarzen Birken auf der Höhe

amgeriſſen.“

„Du warſt aber hoffentlich nicht gerade darunter; wäre
ich daheim geblieben, ſo wäre das doch paſſirt.“

„Wirklich, Scot, Du nimmſt Alles ſo leicht, es iſt ein ge
fährlicher Ort hier.“

„Sollen wir heute noch nach Kingswood gehen
„Kingswood!“ wiederholte ſie, die Hände ringend. „Kings-

vood! Das zeigt, wie wenig Du ſiehſt und hörſt, wenn Du
zu Deinem Vergnügen ausgehſt haſt Du denn nicht gehört,
was paſſirt iſt? Ein Wolkenbruch

„Jch hätte es mir denken können, daß Du Dich gefürchtet
haſt

„Und,“ fuhr Tante Michal leiſe fort, nach Willy hinüber-
blickend, „die Hauptwolke ſtand gerade über Kingswood.“

„Hat ſie Schaden angerichtet
„Schaden,“ rief die kleine Dame nun wirklich beleidigt,

„das nicht, aber welch böſes Omen!“
„Nehmen wir lieber an,“ verſetzte Scot ruhig, „daß ſie

alle die anderen Wolken, die bisher über Kingswood ſchwebten,
verjagt hat. Nein, Willy, an Deinem Glückshimmel ſollen
keine Wolken aufziehen, ſo lange ich wenigſtens dieſelben fern
zuhalten vermag

37. Kapitel.
Frühſommer war ins Land gezogen, doch der junge Erbe

von Kingswood, für deſſen Geſundheit ſo viel gethan ward,
welkte langſam dahin er wurde, ohne gerade viele Schmerzen
zu haben, und ſo tapfer er auch gegen die lähmende Mattigkeit
ankämpfte, ſichtlich von Tage zu Tage ſchwächer, und oft, wenn
der kleine Kopf an Scots Schulter ruhte, fühlte dieſer, daß
der Knabe weinte. Nach der Urſache gefragt, gab er dann
zur Antwort: „Weil ich Euch ſo viel Laſt mache und immer
ſo müde bin.“

e

„Mein Liebling,“ flüſterte Scot wehmüthig, „wir freuen

uns ja, wenn Du ſchläfſt.“ Und doch wartete er oft vergebens
darauf, daß ſich die kleinen Augen ſchloſſen, und der Druck der
abgemagerten Hände in den ſeinigen nachließ.

An dieſem kühlen Abend ſaß Tante Michal neben dem
geſchloſſenen Fenſter, während Willy von ihrem Schooße
träumeriſch über die weite Fläche des Meeres hinausſchaute,
das noch immer ſein größtes Erſtaunen erregte und das heute
mit dem grauen Himmel ſo zuſammenfloß, daß nur die kleinen,
weißen Segel bei ihrem Auftauchen erkennen ließen, was die
See war.

„Ein melancholiſcher Abend,“ dachte die kleine Dame, bald
auf die gegen das Ufer ſchlagende Brandung, bald auf die er
ſehnte Rückkehr ihres Neffen lauſchend, während aus der Ferne
die Klänge einer Muſikkapelle herüberdrangen.

„Gefiel Dir dieſe Melodie, Liebling?“ fragte ſie endlich.
„Sie iſt ſo ſchön können die Engel auch ſo ſchön ſpielen?“
„Darüber, Willy, denke ich, brauchen wir uns den Kopf

nicht zu zerbrechen; wir werden das ſchon ſpäter erfahren.“
„Bald fragte der Knabe.
Fräulein von Windiſh vermochte dieſe Frage vor Rührung

nicht zu beantworten und athmete daher erleichtert auf, als
Scot eintrat.

„Der Herr verlangte doch nach Dir, Tante!“
„Nach mir,“ rief ſie faſt entſetzt, „ich denke, er hat Dir

einen Brief von Herrn Bradford überbracht und er iſt Arthur
Egertons Kompagnon? Was ſollte der von mir wollen

„Er behauptet es aber,“ verſetzte Scot heiter, die Thür
für ſie öffnend, „ſo viel kann ich Dir ſagen, daß er Dir nichts
zu Leide thun wird.“

„Nun, ich werde nicht lange ausbleiben,“ ſagte ſie, das

Zimmer verlaſſend.
Scot mußte unwillkürlich laut auflachen, während er an

Willys Seite trat.
„Werden Sie nicht bald müde werden Scot hatte ſeinen

Arm um den Knaben geſchlungen, der, ohne unzufrieden zu ſein,
dem Spiel der Kinder zuſah, die am Strande nach Muſcheln
und kleinen Fiſchen ſuchten.

„Gewiß, ſie werden heute Abend ſehr müde ſein,“
antwortete Scot ſchnell.

„Auch im Himmel?“
„Nein, dort iſt Niemand müde, kleiner Schatz.“
„O, das iſt ſchön
Anſtatt einer Antwort beugte Scot ſich nieder und küßte

zärtlich das liebe Geſicht; unter dem Fenſter ſegelte eben die
Yacht mit dem Muſikkorps vorüber, an deren Bug ſich die
Wogen in weißem Schaum brachen, während ſich die Wolken
einen Moment getheilt hatten und einen Sonnenblick durch-
ließen, der weithin das Meer mit ſeinem Lichte golden färbte.

„Muß es dort nicht ſchön ſein, woher dieſe Strahlen
kommen fragte Willy, nachdem ſie eine Weile dieſem Schau
ſpiel zugeſehen.
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Der Tempelſchlaf ſpielte auch bei den Eriechen und Römern
eine bedeutende Rolle. Die perſiſchen Magier verſtanden be
reits die Kunſt der Autohypnoſe. Jm Mittelalter war es
beſonders Theophraſtus Paracelſus (geboren 1493, geſtorben 1541),
der, ausgehend von der Lehre des Agrippa von Nettersheim,
die magiſche Heilmethode erneuerte und wiſſenſchaftlich be
gründete. Vor allem betonte er den Einfluß der Geſtirne auf
einander und auf den Menſchen und ſeine Krankheiten. Jeder
einzelne Theil des menſchlichen Körpers iſt einem beſtimmten
Planet oder Himmelszeichen unterworfen, daher bilden die zu
demſelben Stern oder Zeichen gehörenden Stoffe die wirk-
ſamſten Mittel gegen Krankheiten des betreffenden Körpertheils.
Eine weitere wirkſame Heilmethode baſirt auf der gegenſeitigen
An iehung gleichartiger Dinge. Stoffe der Krankheit, die man
auf ein anderes Weſen (z. B. ein Thier) überträgt, ziehen die
ganze Krankheit nach ſich. Dieſe Stoffe bilden den „Magneten“,
der das Uebel uachzieht;
Sympathie oder auf magnetiſchem Wege.

Auf dieſer Lehre, welche u. a. in Helmont, Goclenius,
Fludd und Maxwell Anhänger fand, fußte Mesmer. Wie
Fauſt, hatte dieſer Gelehrte, der anfangs das Prieſterſeminar
u Dillingen beſucht hatte, in Jngolſtadt Theologie, Philoſophie,

Jura und Medizin ſtudirt; 1766 erwarb er ſich in Wien mit
ſeiner Diſſertation: „De intluxu planetarum in corpus humanum““
den Doktorgrad. Schon in dieſer Schrift ſtellt er ſich auf den
Standpunkt des Paracelſus; als Urſache des gegenſeitigen Ein
fluſſes zwiſchen Sternen, Menſchen und Erde behauptet er ein
feines Fluidum. Seine Diſſerkation erregte Aufſehen noch
mehr zog er die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich, als er
einige Jahre ſpäter mit ſeiner Methode, Krankheiten durch den
Magnetſtein zu heilen, hervortrat. Bald glaubte er nun
herausgefunden zu haben, daß nicht nur dem Magneten die
heilbringende Kraft zukomme, ſondern daß auch alle möglichen
anderen Körper, Menſchen, Thiere, vor allem das Waſſer,
magnetiſch gemacht werden könnten. Die mit dieſer Kraft, dem
thieriſchen oder animaliſchen Magnetismus, ausgerüſteten Weſen
üben denſelben heilbringenden Einfluß auf die Kranken aus,
wie der Magnet ſelber.

Mit großer Emphaſe wurde die neue Entdeckung in die
Welt poſaunt und den Akademieen mitgetheilt, letztere verhielten
ſich ſkeptiſch, dagegen fand Mesmer im Publikum um ſo mehr
Gläubige, als er in der That gewiſſe Erfolge erzielte, die aber
zweifellos der durch die Art ſeiner Behandlung unbewußt be
wirkten Suggeſtion zuzuſchreiben ſind. Sein a ſtieg der
art, daß ihn der Kurfürſt von Bayern als Mitglied der Akademie
nach München einlud, Mesmer wollte aber ſeine gute Wiener
Praxis auf die Dauer nicht aufgeben und beeilte ſich, nach
Wien zurückzukehren. Lange war jedoch hier ſeines Bleibens
nicht mehr. Seine Kollegen bekämpften ihn nach Möglichkeit,
er ſelbſt gerieth in die Sucht, die Wahrheit ſeiner Entdeckung
zu beweiſen, raſch genug auf den Weg der Charlatanerie. Als
er gar behauptete, eine Blinde durch ſeine Methode geheilt zu
haben, und ſich die Unwahrheit dieſer Angaben herausſtellte,
war es mit ſeiner Herrlichkeit in Wien vorbei. Er begab ſich
(1778) nach d le wo er in kurzer Zeit eine große Anzahl
Anhänger und Gläubige fand. Nicht nur rief er eine magne-
tiſche Geſellſchaft, die „Harmonie“, ins Leben, er betrieb auch
den Heilſchwindel im Großen und ſteckte ſogar eine ihm gegen
das Verſprechen der Veröffentlichung ſeiner Heilmethode über
lieferte, durch Subſkription aufgebrachte Summe von 340 000 Fres.
in die Taſche, ohne das gegebene Verſprechen zu halten.

Bald wuchs die Zahl der Patienten ſo an, daß er beim
beſten Willen nicht jeden Einzelnen mehr zu magnetiſiren ver
mochte, weshalb er eine ſehr gut ausgedachte ſummariſche Me
hode anwandte, indem er die Heilſuchenden um ein Gefäß mit
magnetiſch gemachtem Waſſer verſammelte, deſſen Kraft durch
zahlreiche Eiſenſtangen, welche die Kranken erfaßten, weiterver
pflanzt wurde. Feierliche Muſik begleitete den unſinnigen Hokus
pokus. Wo durch denſelben wirklich Kranke geheilt wurden,
geſchah es durch hypnotiſche Einwirkung, in vielen Fällen ſtellte
ſich indeſſen auch eine recht bedenkliche Wirkung heraus be
ronders ſchwächliche Perſonen erkrankten, ſogar vereinzelte Todes
fälle wurden auf das Mesmer'ſche Verfahren zurückgeführt.
Hierdurch veranlaßt, ſetzte die Regierung eine Kommiſſion zu
dem Zwecke ein, die neue Heilmethode zu unterſuchen. Das
Reſultat der Prüfung beſtand in der Verneinung des Vorhan-
)denſeins des thieriſchen Magnetismus; die angeblichen Wirkungen
wurden als der Einbildungskraft entſprungen bezeichnet und die
Anwendung des Verfahrens für bedenklich erklärt und den Aerzten
erboten. Da außerdem der Mesmerismus allmählich aus

die Heilung geſchieht alſo durch

W

der Mode kam, ſo verließ Mesmer Paris, um ſein Glück in
England zu verſuchen. Als er dort nichts ausrichten konnte
kehrte er nach Deutſchland zurück. Er ſtarb am 5. März 1815
zu Meersburg. Man darf wohl zu ſeiner Rechtfertigung an
nehmen, daß er ſelbſt an ſeine Entdeckung glaubte, wenn auch
die Art, wie er ihre Ausnutzung betrieb, nicht gerade für ſeine
ſtrenge Ehrenhaftigkeit ſpricht.

Der Mesmerismus blieb jedoch auch nach ſeinem Ableben
nicht ganz ohne Anhänger. Jn Frankreich wird als Jünger
und Nachfolger beſonders der Marquis v. Puyſégur genannt,
der Entdecker des Somnambulismus. Jn Deutſchland erwuchſen
ihm in Kiefer, Hufeland, Ennemoſer u. ſ. w. eifrige Anhänger.
Noch jetzt iſt das Mesmer'ſche Heilverfahren nicht ganz ver
ſchwunden, man findet allenthalben Magnetiſeure, die ihre
Patienten in ähnlicher Weiſe behandeln und leider noch Zu
ſpruch genug haben. Das geheimnißvolle Fluidum des Wiener
Arztes feierte ſpäter auch in Reichenbachs Odkraft und der
en „pſychiſchen Kraft“ der Spiritiſten ſeine Auf
erſtehung.

Die Mesmerſche Lehre erfuhr aber auch eine wiſſenſchaft
liche Fortbildung. Abbé Faria in Paris erkannte bereits 1814,
daß nicht ein magnetiſches Fluidum, deſſen Exiſtenz er in Abrede
ſtellte, ſondern der Wille der Verſuchsperſonen, die beobachteten
Erſcheinungen bewirken. Dieſer Anſicht ſchloß ſich eine 1826
von der Pariſer Akademie der Medizin ernannte Kommiſſion
im weſentlichen an. Der Name „Hypnotismus“ kam erſt durch
den Engländer Braid, den um die Schaffung der hypnotiſchen
Phänomene hochverdienten Chirurgen, in Anwendung. Hier iſt
nicht der Ort, die weitere Entwickelung der neuen und noch
immer ſo dunklen Wiſſenſchaft zu verfolgen, nur ſoviel ſei noch geſagt, daß die Lehre vom chitriſhen Magnetismus ſich noch lange

neben dem Hypnotismus behauptete, bis endlich Anfang
unſeres Jahrzehnts mit zweifelloſer Sicherheit die Identität der
durch das magnetiſche Verfahren hervorgerufenen Zuſtände mit
den hypnotiſchen Zuſtänden nachgewieſen wurde.

Allerlei.
Das deutſche Kaiſerpaar im heiligen Lande. Unter dieſem

Titel erſcheint ein Prachtwerk, deſſen inertigg der evangeliſchen
Jeruſalemſtiftung gewidmet iſt, bei Mittler u. Sohn in Berlin.
Eine Anzahl berufener Federn hat ſich vereint, um die denkwürdige
Fahrt des Kaiſerpaares in das gelobte Land zu ſchildern. Mit
minutiöſer Genauigkeit werden die Erlebniſſe der hohen Reiſenden
und ihres zahlreichen Gefolges geſchildert, aber das Buch iſt mehr
als eine Chronik, es enthält auch werthvolle hiſtoriſche Schilderungen
und giebt manch beachtenswerthen Aufſchluß über ſoziale und kirchliche
Verhältniſſe. Hier ein Beiſpiel. Eine Fülle kleiner Anekdoten ver
leiht dem Werke einen intimen Reiz. Als das Kaiſerpaar einen
Ausſlug nach Kasjün gemacht hatte, umſtanden dort angeſiedelte
Circaſſier in einiger Entfernung ſtill und ehrerbietig das kaiſerliche
Zelt. „Ein kleines zehnjähriges Mädchen, welches durch ſeine Lieb
lichkeit auffiel, wurde zu den Majeſtäten geführt. Mit nieder
geſchlagenen Augen näherte ſich die Kleine in ihrer ärmlichen Kleidung;
vor den zum Kaiſerzelt hinaufführenden Stufen legte ſie ihre Schuhe
ab. In demüthiger Beſcheidenheit ging ſie die Stufen hinauf, aber
mit einer Würde und Sicherheit wie eine kleine Prinzeſſin trat ſie vor
die Majeſtäten. Die Kaiſerin gab ihr Zuckerwerk, der Kaiſer ſchenkte
ihr zwei neue Fünfmarkſtücke mit ſeinem Bilde. In derſelben Haltung
kehrte die Kleine zurück und es erſchallte ein lang anhaltender Jubel
ruf der Frauen.“ Der Text der vielen Anſprachen, die bei den
offiziellen Gelegenheiten gehalten wurden, ſowie der aller Dokumente,
die auf die Kaiſerreiſe Bezug haben, iſt natürlich in authentiſcher Form
im Buche enthalten. Einen ganz beſonderen Schmuck und hohen
Werth geben ihm aber die zahlreichen, vorzüglich ausgeführten Bilder.
Die Mehrzahl iſt nach ſehr guten Photographien ausgeführt, einige
ſind Reproduktionen von Handzeichnungen des Oberhofmeiſters von
Mirbach, der auch den größten Antheil an dem gediegenen Text hat,
und mehrere ſind nach Aufnahmen der Kaiſerin ſelbſt wiedergegeben.
Bekanntlich iſt die hohe Frau eine geſchickte Amateur-Photographin,
und ſo ſind denn die Bilder, welche das Werk ihr verdankt, beſonders
wohlgelungen.

Goethes Fauſting. Aus Rom ſchreibt man: Der römiſche
Goetheforſcher Carletta, der vor zwei Jahren „die ſchöne Mailänderin“
in Goethes „Jtalieniſcher Reiſe“ und deren von Angelica Kaufmann
gemaltes Bild entdeckt hat, iſt jetzt auch der „Fauſtina“ der römiſchen
Elegien auf die Spur gekommen. Sie war die Tochter des Oſterien-
wirthes vom Monte Caprino dicht neben dem alten Teatro Marcello,
verheirathete ſich mit zwanzig Jahren, aber ihr Mann ſtarb nach
wenigen Monaten. Die Oſteria des Onkels, wo Goethe die in der
XV. Elegie ſo köſtlich geſchilderte Zuſammenkunft hatte, war längſt
bekannt und durch eine Tafel gekennzeichnet, welche König Ludwig
von Bayern 1865 ſetzen ließ. Sie befand ſich an der Piazza
Montanara 78. Heute plätten in demſelben langen, dunklen, ſchmalen
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um weiß gekleidete, hübſche Plätterinnen. Wie ſchade, daß noch
in Unternehmer auf den Gedanken kam, dort eine GoetheOſteria zu

Das Ergebniß der Forſchung Carlettas zerſtört vor Allem
ie Annahme Hermann Grimms, daß die römiſchen Elegien die

Chriſtiane Vulpius verherrlichten.
Die Schulzucht ehedem. Die Gegner der übertriebenen Nach

cht, die man heuzutage den Schülern angedeihen läßt, werden, ſo
ſen wir in der „M. A. Z.“, mit Intereſſe einen Artikel der „Revue

Univerſttaire“ leſen, der von den Schulſtrafen in alten Zeiten
handelt. Eine Freske in Pompeji ſtellt mit einer Beſtimmtheit, die
nichts zu wünſchen übrig läßt, die Strafvollſtreckung an einem wider
en Schüler dar. Der Deliquent, der nichts als einen ſchmalen

ürtel am Leibe bhat, wird von zwei Mitſchülern feſtgehalten der
Rücken des einen dient ihm als Unterlage, und zwar ſo, daß die
jenige Partie des Körpers, die vor Allem bedroht iſt, leicht bearbeitet
werden kann der andere hält ihn an den Füßen feſt der Schulmeiſter aber ſchwingt die Peitſche. Horaz nennt ſeinen Elementar
lehrer plagosus. Auch das Mittelalter war, nach dem Zeugniß
Montaignes, nicht ſparſamer mit körperlichen Strafen als das Alter
thum. Ja, die Früchte der Wiſſenſchaft müſſen damals zuweilen
recht bitter geweſen ſein! Luther bekam die Ruthe 15 Mal an einem
einzigen Vormittag, und er gehörte doch zu den beſten Schülern.
Allerdings war man in Deutſchland ſtets mit körperlicher Züchtigung
der Schüler freigebiger als anderwärts, und der Rekord gebührt
jenem ſchwäbiſchen Schulmeiſter, der in 51jähriger Dienſtzeit ſeinen
Schülern im Durchſchnitt täglich 100 Hiebe austheilte.

Aus Alaska. Obgleich von den Goldgräbern, die im Laufe
der letzten Jahre nach Klondyke pilgerten, eine große Menge während
der Wanderung oder in ihren Anſiedelungen erfroren ſind, hat
Alaska doch nicht durchweg ein ſo unwirthliches Klima, wie man ſich
gewöhnlich vorſtellt. Jm verfloſſenen Sommer zeigte ſich nämlich,
daß dort auch Korn und Gemüſe gedeihen. Ein Gärtner hat den
ganzen Sommer hindurch Maſſen von Gemüſe und Blumen nach
Dawſon City geſchickt, und ebenſo ſollen Verſuche mit verſchiedenen
Getreidearten zufriedenſtellende Ergebniſſe geliefert haben. Dieſer
Gärtner will eine Auswahl ſeiner Erzeugniſſe zur Weltausſtellung
nach Paris ſenden. Gemüſe aus Klondyke würde allerdings eine
beſondere Rarität bilden. Der norwegiſche Oberſt Haffner meint ſo
gar, in Zukunft werde Alaska einmal, wenn das Land erſt beſſer be

Kannt und bebaut wäre, die Schweiz und Norwegen als Touriſten
land ablöſen, denn nirgends finde man ſolche Menge gewaltiger
Gletſcher und hoher Gebirgsgipfel. Er nennt beſonders das wilde
Stickinethal, bis wo hinab ſich die Gletſcher erſtrecken. Aus den
Goldbezirken lauten die Berichte andauernd günſtig. Von mehreren
Seiten wird gemeldet, daß jetzt die Gegend von Cape Nome das
goldreichſte Gebiet in Alaska ſei und Klondyke übertreffe. Die Ent
deckung der dortigen Goldfelder hat denn auch einen mächtigen Zu-
fluß bewirkt, aber nicht Jeder hat Ausſicht, ein Kröſus zu werden.
Nach einem Bericht des Befehlshabers der Truppen der Vereinigten
Staaten in Alaska, Major P. H. Ray, befinden ſich jetzt bei Cape
Nome 3 bis 4000 Menſchen, wovon mindeſtens die Hälfte abreiſen
muß, ehe Fluß und Hafen zufrieren, ſonſt tritt Mangel an Lebens
mitteln ſowie an Brennſtoffen und Wohngelegenheit ein. Major
Ray bemerkt, daß große Noth entſtehen muß und Viele vor Hunger
und Kälte umkommen werden, wenn man nicht bei Zeiten Anſtalten
zur Zurückbeförderung dieſer Menſchen treffe. Deshalb empfiehlt er
der Regierung, einige Schiffe zu ſenden, da die Privpatgeſellſchaften
über keine genügende Anzahl verfügten. Die Stadt Dyea, die gleich
nach der Entdeckung des Goldreichthums Klondykes auf 10 000 Ein-
wohner anſchwoll, iſt jetzt wieder zu einem kleinen ſtillen Küſtenplatz
von 500 Einwohnern zuſammengeſchrumpft. Um ſo mehr hat ſich
das auf der anderen Seite des Fluſſes liegende Skagway entwickelt.
Im Eiſenbahnbau macht Alaska gute Fortſchritte. Es iſt bereits
eine zweite Strecke im Bau und der Vollendung nahe. Dieſe Bahn
iſt 24 Kilometer lang und erſtreckt ſich von Cooks Jnlet bis zu den
naheliegenden Kohlenlagern. Die andere Bahn geht bekanntlich von
Skagway, den berüchtigten Weißen Paß überſchreitend, bis Lake
Bennett und iſt 64 Kilometer lang. In den beiden Wochen im
Auguſt wurden etwa 3200 Tons Fracht und etwa 3000 Paſſagiere
damit befördert. Jm September ſoll Alaska von einem der heftigſten
Erdbeben, das man ſeit langer Zeit in Amerika erlebt hat, heim
geſucht worden ſein. Den Berichten zufolge hätten gewaltige Ver
änderungen an der Oberfläche ſtattgefunden, auch auf dem Meere war
das Erdbeben zu ſpüren. Eine hohe Welle fluthete gegen das Land
und richtete großen Schaden an. An der Nordküſte iſt die Jnſel
Komak bedeutend geſunken, während neue Jnſeln aus dem Meer
eyiporgetaucht ſein ſollen.

Wonr BHürhertifrij.
Von der „Romanwelt“ („Vita“, Beriin, W. 50) liegt uns

das erſte Heft des ſiebenten Jahrgange vor. Aus dem reichen Pro-
gramm das dieſe Zeitſchrift ankündigt, erwähnen wir hier:
„Remin's“ Roman „Und der Lebende Hat Recht“, der eine Fülle
Koſſelnder Menſchenbilder und ſtark einpfundener Schickſaſe enthält.
Seine Helden ſind Kämpfer. Sie ſtreben danach auf ſelbſtgewähltem
Weg unbeirrt die Erfüllung zu ſuchen, nach der ihr eigenſtes Weſen
derlangt. Und ſo erorern ſie ſich Freiheit und Leben. Das

deutſche Werk begleitet ein dänifcher Roman „Wie Frauen lieben“,
ein graziöſes Bijou. Ein Frauenreigen zieht an dem Leſer vorüber
voll Reiz und Charme Eſprit, reife Schönheit, verſtehende Frauen
augen und friſchblühende Jugend geben ſich ein Stelldichein. Ein
Gefühlskapriccio voll Lachen, blitzender Laune, drängender Sehnſucht
und verhaltener Thränen. Man wird die dieſes Musée
galant nicht vergeſſen. Neben dieſen größeren Beiträgen treten ſolche
von J. J. David, dem bekannten Wiener Schriftſteller, gemein
verſtändliche Aufſätze kulturellen Jnhalts wie z. B. „Geſchichtliches
zur Pſychologie der Frau“ von Profeſſor Max Deſſoir, „Selbſt
vergiftung des Körpers“ von Dr. Franz Oppenheimer, wie vor
Allem hervorragende Arbeiten bekannter ausländiſcher Autoren. Wir
nennen in erſter Linie Rudyard Kipling, auf den zwar erſt durch
das Telegramm des Kaiſers die Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe in
Deutſchland gelenkt wurde, der aber groß und reich genug iſt, um
das Publikum, das ſich einmal mit ihm beſchäftigt, dauernd zu
feſſeln. Von ihm wird der Verlag der Romanwelt häufiger Bei
träge bringen, da er ſich ſämmtliche Arbeiten des großen engliſchen
Schriftſtellers für die deutſche Sprache geſichert hat. Erwähnen
wir noch aus Frankreich Paul Bourget, aus Rußland Lugowoi und
Smyſſlow und ſogar isländiſche und georgiſche Erzähler, ſo wird
unſer Leſer ſich ſelbſt eine genügende Vorſtellung von dem gediegenen
und reichen Inhalt der „Romanwelt“ bilden können.

Neue Kunſtliteratur. Das ſoeben erſchienene zweite
Heft der neuen Kunſtzeitſchrift „Die Kuuſt“ (München, Verlags-
anſtalt F. Bruckmann A.-G., Preis pro Jahrgang 24 Mk.) entſpricht
den hochgeſpannten Erwartungen, die man an das Erſcheinen dieſer
ſo überaus reichhaltigen und ernſt geführten Zeitſchrift geknüpft hat.
Sie iſt gründlich, ohne einſeitig zu ſein, ſie iſt vielſeitig, ohne ſich zu
e Ein Aufſatz über „Die Jugendgruppe im heurigen

ünchener Glaspalaſt“, ein. ebenſolcher über „Die zweite Aus
ſtellung der Freien Vereinigung Darmſtädter Künſtler“, eine ge
rechte Würdigung der kunſthiſtoriſchen Stellung Manets, der
Nekrolog Segantinis ſeien aus dem textlichen Jnhalt des neuen
Heftes hervorgehoben, der durch die zahlreichen, trefflich aus
gewählten Jlluſtrationen in beſter Weiſe kommentirt und unter
ſtützt wird. Aus dem kunſtgewerblichen Theil verweiſen wir nur
kurz auf eine Ladeneinrichtung, welche Plumet und Selmersheim in
Paris herſtellen ließen, auf die intereſſanten Bucheinbände und Vor-
ſatzpaviere, auf h und die neueſten Arbeitender Münchener Vereinigten Werkſtätten, ohne damit den Jnhalt
dieſes Theiles zu erſchöpfen. Die Zeitſchrift bietet unzweifelhaft
mehr als alle ähnlichen Unternehmungen und wird ihrem weiten
Programm in erfreulicher Weiſe gerecht.

Der Anekdotenſchatz. Geſammelt von Friedrich Kurz
weil. Elfte Auflage von Hieronymus Jobs. (20 Bogen. Oktav.
In Farbendruck- Umſchlag geh. 1,80 Mk., eleg. geb. 2,70 Mk.)
A. Hartlebens Verlag in Wien. Jn einer Zeit, die ſo wenig bringt,
was des Menſchen Herz erfreut, mag ein Buh, welches erneut unter
der Aegide des alten Spruches: „Ungeheure Heiterkeit iſt des Lebens
Regel“ in die Welt tritt, in der elften Auflage wohl willkommen
ſein. So erhoffen wir es von dem bewährten „Anekdotenſchatz“.
Allüberall giebt es Melancholiſche und Gelangweilte; allüberall jedoch
auch Freunde einer heiteren und anregenden Lektüre, welche die Lach
muskeln in wohlthätige Bewegung verſetzt, Trübſinn und Langeweile
verſcheucht, den Uebelgelaunten fröhlich, den Heiteren noch heiterer
ſtimmt. Das vorliegende Buch hat ſich dies Ziel geſteckt und das
ſelbe mit ſeinen früheren Auflagen auch erreicht. Es iſt alſo keine
Phraſe, wenn wir behaupten, daß es in ſeiner jetzigen Geſtalt, welche
dem Geiſte der neuen Zeit angepaßt, reichlich vermehrt und voll
ſtändig umgearbeitet worden iſt, ſich ebenſoviel Freunde gewinnen
wird, wie ſeine Vorgänger. Humor, Witz und Satire, dieſe drei
mächtigen Gegner der Melancholie und der ihr verwandten kleinen
menſchlichen Leiden, haben eine Tripelallianz geſchloſſen und ihre
kräſtigſten Waffen in dieſem Büchlein vereinigt; wer immer es daher
zur Hand nimmt, mag auf einige fröhliche Stunden rechnen, und die
„Pillen gegen üble Laune und Langeweile“ ſollen ſich als wirkſames
Arcanum erweiſen. Hoffentlich gelingt es dem Büchlein, was auch
ſeinen Vorläufern gelungen iſt: zur Heiterkeit und fröhlichen Laune
anzuregen, die Wolken von gefurchien Stirnen zu verſcheuchen und
ernſt blickende Augen freundlich lächeind zu machen dann hat es ſeine
Pflicht gethan und iſt ſein Zweck vollſtändig erreicht.

Die Thatſache, daß es nicht nur dem Laien, ſondern auch
dem Fachmann nicht leicht ſein wird, ſich in dem „Bürgerlichen
Geſetzbuch“ ſo zu orientiren, daß er ſtets ſofort die richtige Geſetzes
ſtelle auffindet, hat bereits eine Reihe Einführungsbücher in dasſelbe
gezeitigt, die aber leider alle an dem Fehler leiden, nur für den
Juriſten berechnet zu ſein. Weder dem Verwaltungsveamten, der
nicht in der Lage iſt, ſich eingehend mit dem Bürger lichen Geſetzbuch
vertraut zu machen, noch dem Laien iſt damit gedient. Dagegen iſt
für Beide wie duch für den Juriſten ein Werk berechn.t, das dem
nächſt unter dem Titel „Wörterbuch des Bürgerlichen Geſetz

buchs“, herausgegeben von A. Ehmcke, Landgzerichterath in
Berlin. erſſteint. Das Weck enthält jedes Wort des „V. G.-B.“,
ſoweit es geeignet iſt, ein Hauvtwort zu bilden, mit dem ein Rechts
be riff verbunden iſt, und macht es daher ſehr leicht, ſofort die Ge
ſetzesſtelle u ſinden, über deren Rechteinha t man ſih unterrichten
will. Bis jetzt liegt Lieſerung des Werkes vor.
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